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XVII. Jahrg. 


Die Enthüllung 
des Denkmals bei St. Privat. 


Eine ernſte Stätte iſt es, eine Stätte des 
unvergänglichen Ruhmes, an der geſtern 
unfer Kaiſer der Einweihung des Denkmals 
des 1. Garderegiments z. F. beiwohnte. An 
eine große Zeit erinnern uns die Gräber bei 
St. Privat. Eine Zeit des Ringens war es, 
des blutigen Ringens um die Wiedererſtehung 
des deutſchen Reiches; aber herrlich war 
die Frucht dieſer gewaltigen Kämpfe: die 
deutſche Kaiſerkrone war der hohe Preis, 
und wenn geſtern Kaiſer Wilhelm II., der jetzige 
Träger dieſer Krone, an dieſer Stätte weilte, 
ſo hat er auch des Ruhmes derer gedacht, 
die hier ruhen als Helden, die ihr Blut für 
Deutſchlands Einheit vergoſſen. Und er hat 
den ihn bewegenden Gefühlen Worte ver⸗ 
liehen, in der markigen Art, die ihm eigen, 
und die ihn uns, ſeinem Volke, zeigt als 
unſeren Herrſcher und Führer, der ſich mit 
mit ſeinem Volke in ſeinem Denken und 
Fühlen eins weiß. Die Rede, die der Kaiſer 
dort hielt, hat folgenden Wortlaut: 

„Eruſte und weihevolle Erinnerungen um⸗ 
geben den heutigen Feſttag und laſſen unſere 
Herzen höher ſchlagen. Mein 1. Garde⸗ 
Regiment z. F., vertreten durch Meine Leib⸗ 
Kompagnie, ſeine ruhmreichen Fahnen und 
viele alte Kameraden, die einſtmals an 
dieſer Stelle gefochten und geblutet haben, 
wird heute das Denkmal für ſeine Ge⸗ 
fallenen enthüllen. Es geſchieht dies unter 
Theilnahme Meines jüngſten Regiments und 
der geſammten deutſchen Armee, 
vertreten durch die Truppen des 16. Armee⸗ 
korps. Es iſt faſt das einzige Regiment ge⸗ 
weſen, welches an dieſer blutgetränkten 
Stelle durch ein Denkmal bisher noch un⸗ 
vertreten war. Und doch hat es den vollen 
Anſpruch darauf! Obwohl es, durch ſeine 
Geſchichte eng an Mein Haus gegliedert, zur 
Erziehung der Prinzen und Könige deſſelben 
berufen, ſo recht eigentlich als ein Familien⸗ 


und Hausregiment angeſehen werden darf, 


ſo hat doch Meines Großvaters kaiſerliche 
Majeſtät keinen Augenblick gezaudert, dieſe 
Ihm ſo theuere Truppe voll für des Vater⸗ 
landes Wohl einzuſetzen. Wie das Regi⸗ 
BK ———B————̃ĩ—b—u— EEE 


Ums Brot. 


Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Der Kleine legte ſeine Hand an ihre Wange, 
und als ſie ihn auf den Schoß nahm, ſchmiegte er 
den zarten Körper feſt an ſie. „Wird Grete 
bald einheizen?“ Es lag eine flehende 
Bitte in dieſen Worten. 

Die Mutter hob den Kopf und ſah ihre 
beiden Kinder an, ihre dunkeln Augen waren 
von Thränen verſchleiert. Wie froh war 
Heimchen, daß ſie ihr Armband geopfert 


hatte. ; 

„Gleich, Willychen!“ erwiderte fie, ihn 
zärtlich liebkoſend, „warte nur noch etwas, 
es wird bald hübſch warm werden!“ 

„Sind keine Kohlen da?“ fragte die 


Mutter ängſtlich. 


»Es werden gleich neue gebracht werden, 


ich gab Grete Geld dazu!“ 


„Niemand als Tante Dora erfuhr je den 
ebene des Armbandes. — Axel entbehrte 
das Rach für die Seinen, er hatte ſich 
jeden Luxus“ dabgewöhnt und verſagte ſich 
Familie erichienen ages Diebſtahl an ſeiner 
ee e Lester er im Kontor der 
2 N olz und erwarb ſich 
nell das Vertrauen u 
feines freundlichen Gönner 5, 80 5 
Arbeitskraft und Gewiſſenhaftigkeit 05 a a 
Angeſtellten gebührend ſchätzte. 

Sein Gehalt war beſſer, als auf ſeiner 
erſten Stelle, und mit frohem Herzen ſagte 
er eines Tages zur Mutter: „Hier ſind 
fünfzig Mark für die Miethe und zwanzig 
für Dich und Willychen, ihr habt gewiß 
mancherlei nöthig.“ 


ment gekämpft und geblutet und ſeinen 
Fahneneid gelöſt, wie ſein Verhalten des 
großen Kaiſers Lob, ſein Leiden und ſeine 
Verluſte ſeine Thränen ihm verdient haben, 
lehrt die Geſchichte! Seinen unter dem 
grünen Raſen ruhenden Helden ſetzt das Re⸗ 
ment mit Mir, als ſeinem älteſten Kame⸗ 
raden, den Erinnerungsſtein. Die gewählte 
Form des Denkmals iſt abweichend von der 
ſonſt auf dem Schlachtfelde üblichen. Der 
gepanzerte Erzengel ſtützt ſich, friedlich 
ruhend, auf ſein Schwert, geziert mit dem 
ſtolzen Motto des Regiments: semper talis. 
Ich will daher, daß dieſer Figur auch eine 
allgemeine Bedeutung verliehen werde. Er 
ſteht auf dieſem blutgetränkten Felde gleich⸗ 
ſam als Wächter für alle hier gefallenen 
braven Soldaten beider Heere, ſowohl des 
franzöſiſchen wie unſeres. Denn tapfer und 
heldenmüthig für ihren Kaiſer und ihr 
Vaterland ſind auch die franzöſiſchen Sol⸗ 
daten in ihr ruhmvolles Grab geſunken. 
Und wenn unſere Fahuen ſich grüßend vor 
dem erzenen Standbilde neigen werden und 
wehmuthsvoll über den Gräbern unſerer 
lieben Kameraden rauſchen, ſo mögen ſie 
auch über den Gräbern unſerer Gegner 
wehen, ihnen raunen, daß wir der tapferen 
Todten in wehmuthsvoller Achtung gedenken. 
Mit tiefem Danke und Aufblick gegen den 
Herrn der Heerſchaaren, für ſeine unſerm 
großen Kaiſer gnädig bewährte Führung 
wollen wir uns vergegenwärtigen, daß auf 
den heutigen Tag die um des höchſten 
Richters Thron geſchaarten Seelen aller 
derer, die einſt in heißem Ringen ſich auf 
dieſem Felde gegenüberſtanden, im ewigen 
Gottesfrieden vereint auf uns herab⸗ 
ſehen!“ 

Das Denkmal ſtellt den Erzengel Michael 
dar, der ſich, hoch aufgerichtet mit erhobenen 
Flügeln, auf das Schwert ſtützt, deſſen 
Knauf er mit ſtarker Fauſt umklammert 
hält: Ein Wahrzeichen und ein Mahnzeichen 
treuer Hut und Wacht! 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Zuſammenkunft des Fürſten 
Hohenlohe mit dem Grafen Golu⸗ 
chowski ſoll nun doch, und zwar in den 
222. . ———— 

„Mein lieber, guter Axel,“ entgegnete 
Frau von Brenken, „Du arbeiteſt jo enge 
für uns und entziehſt dir alles!“ Sie lieb⸗ 
koſte die Hand, die ihr die Scheine bot. 

„Wo iſt Egon?“ fragte er, um dem 
Dank zu entgehen. „Iſt er noch in der Schule?“ 

„Nein, er ging angeln,“ rief Elſe aus 
aus dem Nebenzimmer, „er ſagte, die Zeichen⸗ 
ſtunde ſei langweilig, die müſſe man 
ſchwänzen.“ 

„Ich fürchte, er thut es oft, liebe 
Mutter,“ ſagte Axel bekümmert. „Sein 
griechiſcher Lehrer beklagte ſich über ſeine 
Faulheit, ich ſprach ihn geſtern.“ 

Frau von Brenken ſeufzte tief. „Wenn 
er nur in der neuen Schule vorwärts 
kommt, es iſt ſchade, daß er keine Luſt zum 
Studiren hat.“ 

Einigemal hatte Egon ſeinen Bruder um 
Geld gebeten. „Wozu brauchſt Du es?“ 
hatte jener gefragt. 

„Wozu?“ erwiderte Egon erſtaunt. 
„Zu hundert verſchiedenen Dingen. Ich 
habe Zigaretten nöthig, muß mir Handſchuhe 
und Kravatten kaufen, und ich kann doch 
uicht trocken dabei ſitzen, wenn die andern 
Jungen Bier trinken, ich bin kein Philiſter 
wie Du.“ 

Als er nichts erhielt und Axel ihm Vor⸗ 
ſtellungen machte, rief er grob: „Behalte 
Deine langweilige Moral für dich, ich komme 
ohne ſie aus.“ 

Er verkaufte Ralph, zu Heimchens ſtiller 
Freude, und verjubelte das Geld in wenig 
Tagen. 

Die Sammlungen folgten dem Hühner⸗ 
hunde; er ſelbſt kam ſpät nach Hauſe und 
machte ſich aus Thränen und Bitten ſeiner 
Mutter nichts. 

Mehr Eindruck machte Axels Strenge 


letzten Tagen des Auguſt erfolgen. Der 
Reichskanzler kehrt am 26. Auguſt nach Auſſee 
zurück. Graf Goluchowski trifft am 28. im 
kaiſerlichen Hoflager in Iſchl ein und er⸗ 
ſtattet dem Kaiſer Bericht. Graf Goluchowski 
begiebt ſich dann zum Fürſten Hohenlohe 
nach Auſſee. 


Im Abgeordnetenhauſe findet bereits 
heute die dritte Leſung der Kaual⸗ 
Vorlage ſtatt. Nach dem Ergebniſſe der vor⸗ 
geſtrigen Abſtimmungen iſt das Projekt des 
Mittellandkanals als vollſtändig geſcheitert 
anzuſehen. Dagegen wird damit gerechnet, 
daß ſich heute eine Mehrheit für den 
Dortmund⸗Rheinkanal finden werde. Aller⸗ 
dings wird geſagt, daß bei den hannoverſchen 
Nationalliberalen wie bei den Freiſinnigen 
Neigung beſtehe, auch die Strecke Dortmund⸗ 
Rhein zu verwerfen. Es iſt indeß wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich die Herren die Sache 
anders überlegen werden. Als Plan des 
Zentrums, ſoweit es kanalfreundlich iſt, wird 
angenommen, Durchſetzung des Dortmund⸗ 
Rheinkanals und Wiederherſtellung des ganzen 
Mittellandkanals im Herrenhauſe. Würde 
heute alles abgelehnt, ſo würde die Vorlage 
überhaupt nicht erſt an das Herrenhaus ge⸗ 
langen. Die Nationalliberalen beantragen 
für heute Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
Vorlage und Annahme des die Kompenſation 
für Schleſien enthaltenden Antrages des 
Grafen Strachwitz. Die „National⸗Zeitung“ 
ſchreibt: „Nach Informationen, die wir für 
autoritativ halten, wird die etwaige Be⸗ 
ſtätigung der geſtrigen Beſchlüſſe zweiter 
Leſung über die Kanalvorlage durch die 
dritte Leſung eine entſcheidende Wendung 
ſowohl in der inneren Politik, als in dem 
Verhältniſſe der Krone zu den Konſervativen, 
wie es in vielen Beziehungen in Preußen 
ſeit Jahrzehnten traditionell war, herbei⸗ 
führen.“ Und die „Frankfurter Zeitung“ 
läßt ſich aus angeblich zuverläſſiger Berliner 
Quelle beſtätigen, daß nach der vorgeſtrigen 
Niederlage der Regierung an maßgebender 
Stelle eine ſehr ernſte, entichloffene Stimmung 
herrſche. Wer Miquel hörte, konnte merken, 
daß dieſer Mann, der „es machen ſollte“, 
bald nicht mehr mitmachen würde. Sein 
Rücktritt würde bei der heutigen Stimmung 


auf ihn, der ihm ins Gewiſſen redete, als er 
ihn in ziemlich angeheitertem Zuſtande auf 
der Straße traf. Der ältere Bruder ge⸗ 
brauchte dieſes Mal das Uebergewicht ſeiner 
Jahre und Stellung als Haupt der Familie, 
er war faſt hart gegen den Sünder, der ſich 
ſeitdem vor ihm hütete und ſeinen Leichtſinn 
verheimlichte. 

Natürlich blieb er in der Klaſſe ſitzen, 
und der Direktor des Gymnaſiums ſagte, 
daß er ihn nicht wieder aufnehmen könne, 
weil er ein ſchlechtes Beiſpiel gäbe. 

Im Hauſe neckte er die kleinen Schweſtern 
und war vorlaut und ungezogen gegen die 
Mutter, grob und zänkiſch gegen Gertrud 
und Heimchen; dabei fand er immer, daß 
er zurückgeſetzt würde, und forderte herriſch, 
was er brauchte. Er bedachte nie, wie viele 
Opfer er dem Haushalt auferlegte. 

Es wurde Sommer, die meiſten Familien 
zogen aus der heißen Stadt in die Bäder, 
aufs Land oder an das Meer. Die engen 
Stuben waren glühend heiß, das kranke 
Kind ſchmachtete nach einem friſchen Luft⸗ 
zug, und ſie alle dachten an die früheren 
Sommer in Holmſtein, an den tiefen kühlen 
Schatten der alten Bäume, an den großen 
Park voll Blumen und Farnkraut, an das 
luftige, geräumige Haus mit den hohen 
Räumen, in denen es am heißeſten Tage 
angenehm und kühl war. Sie ſehnten ſich 
nach dem verlorenen Heim, und ein jeder 
trug ſtill für ſich an 2 Weh. 


Am Strande von Z. ; 
„Väterchen, ich habe eine große Bitte 
an Dich, Du darfſt fie mir nicht abſchlagen!“ 
rief Alma Weſterholz, in das Privatzimmer 
ihres Vaters ſtürmend und den Arm zärtlich 
um ſeinen Nacken legend, während ſie mit 


nicht die einzige Folge des Scheiterns der 
Kanalvorlage ſein. Beide Auslaſſungen haben 
anſcheinend nur der Zweck der Einſchüchterung. 
Allerdings ſchreibt auch die offiziöſe „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ in geſperrten 
Lettern: „Wenn dieſe Haltung der konſer⸗ 
vativen Parteien wider Verhoffen in der 
morgigen dritten Leſung fortdauert, ſo liegt 
die Befürchtung ſehr nahe, daß die bisherige 
Stellung der konſervativen Parteien zur 
Staatsregierung und ſelbſt zur Krone in⸗ 
folgedeſſen eine erhebliche Erſchütterung er⸗ 
leiden würde.“ — In der Verletzung der 
konſtitutionellen Rechte und Pflichten, in dem 
Verſuche eines Verfaſſungsbruches, d. h. einer 
unzuläſſigen Beeinfluſſung der Abgeoedneten, 
die außerhalb des Hauſes in einem abs 
hängigen Verhältniſſe zur Staatsregierung 
ſtehen, hat der Freiſinn, der ſich ſonſt 
immer als Hüter der Volksrechte auſſpielt, 
diesmal das ärgſte geleiſtet. Heute bringen 
die freiſinnigen und nationalliberalen Blätter 
ein Verzeichniß derjenigen Landräthe, die 
gegen den Kanal geſtimmt haben, ſowie der⸗ 
jenigen, die für ihn ſtimmten, beziehungs⸗ 
weiſe ſich der Abſtimmung enthielten. Die 
Gegner des Kanals werden bei der Regierung 
zum Zwecke der Disziplinirung denunzirt; 
die Freunde des Kanals werden vor ihren 
Wählern verdächtigt. So tritt der Libera⸗ 
lismus heute ſeines lieben Kanals und des 
Parteiprofits wegen die konſtitutionellen 
Volksrechte mit Füßen. 


Nachdem geſtern die Kommiſſion für die Ge⸗ 
meindewahlrechtsreform den Antrag 
Sattler⸗Fritzen mit 13 gegen 8 Stimmen ab⸗ 
gelehnt hat, dürfte auch dieſe Vorlage als 
geſcheitert anzuſehen ſein und das Zentrum 
ſich für die Kanalvorlage wenig intereſſiren. 
— Die „Germania“ ſchreibt: „Welches Er⸗ 
gebniß die dritte Leſung der Kanalvorlage 
haben wird, quien sabe? Es iſt ſchwer vor⸗ 
auszuſagen, ob es der Regierung gelingen 
wird, auch nur den Rhein⸗Dortmund⸗Kanal 
als einen Theil ihrer Vorlage in dritter 
Leſung zur Annahme zu bringen, wenn der⸗ 
ſelbe auch heute nur mit 3 Stimmen Mehr⸗ 
heit abgelehnt worden iſt. Wenn aber die 
Regierung in der Ablehnung der Kanal⸗ 
vorlage eine für heute noch abgewandte 


der rechten Hand ſein volles, 
ſtreichelte. 

„Nun, mein kleiner, ſtrenger Deſpot, was 
iſt es?“ fragte der alte Herr, der eben im 
Begriff ſtand, ſeine Geſchäftsbücher zu 
ſchließen, denn es war ſpät, das Kontor be⸗ 
reits leer und die Thür ſtand offen. 

Alma rief lebhaft: „Dürfen die Bren⸗ 
kens dieſen Sommer unſere Villa in 3. 
bewohnen?“ 

Herr Weſterholz ſah ſeine Tochter ver⸗ 
wundert an. „Wie kommſt Du darauf, 
Kind?“ fragte er. 

„Ja, ſiehſt Du, der kleine Willy iſt ſo 
ſchwach und krank, und neulich war ich da, 
als der Arzt hinkam, der ſagte, er müſſe 
den Sommer durchaus am Meere zubringen. 
Frau von Brenken weinte ſpäter ſo ſehr. 
Ich fragte ſie, weshalb ſie traurig ſei, und 
da meinte ſie, daß ſie zu arm wären, um 
ſich eine Wohnung am Strande zu miethen. 
Erna und Ilſe haben mir oft von Holm⸗ 
ſtein erzählt, wo es ſo ſchön war und ſie 
den ganzen Tag draußen umherliefen, dort 
iſt Willy immer viel friſcher geweſen. Bitte, 
bitte, liebes Väterchen, ſage ja. Du kannſt 
mir doch nichts abſchlagen.“ Sie küßte ihn 
ſtürmiſch. 

Herr Weſterholz lächelte etwas und ſann 
eine Weile nach. „Es ginge wohl“, er⸗ 
widerte er. „Die Villa ſteht ohnehin dieſen 
Sommer leer, da ich bald zur Kur nach 
Karlsbad muß, und Du biſt von den Ver⸗ 
wandten Deiner Mutter eingeladen. Da 
könnten die Brenkens wirklich — hm! 
hm!“ 

Alma unterbrach ihn lebhaft. „Es iſt 
ſehr luſtig, ſeit Egon da iſt, und habe 
Ilſe und Erna gern, Heimchen iſt mir 
aber viel lieber. Gertrud iſt reizend, ſo 
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ſuches gegen 
Glorot meldet, aber gleichzeitig die 
unter Vorbehalt als den Schuldigen be⸗ 


Vor Guérin's Feſtung nichts neues! 


Labori verdächtigen] ſchreibt eine Pariſer Zeitung: 
ſen nur hat man in allen Tonarten wiederholt, es 
fehle Frankreich an Männern, niemand wage 
mehr, eine That zu thun. Nun wohl, Gusrin 
hat eine That gethan.“ 


wurde, iſt vom Charlottenburgrr Magiſtrat 
abgelehnt worden. 

— Nachdem der Ausbruch der Peſt in 
Oporto bekannt geworden war, ſind die 
Regierungen der Bundesſeeſtaaten ſofort er⸗ 
ſucht worden, die geſundheitspolizeiliche Ueber⸗ 
wachung der Schiffe, welche aus Oporto und 
den von der Peſt unmittelbar bedrohten 
übrigen Häfen der pyrenäiſchen Halbinſel 
eintreffen, herbeizuführen. Der Erlaß eines 
Einfuhrverbotes iſt in die Wege geleitet. 
ſſen werden kann, ſollen Waaren, 
e eine Einſchleppung des Krank⸗ 
zu befürchten iſt, nur nach vor⸗ 
ſamer Desinfektion zur Einfuhr 


Die Erbprinzeſſin 


Schuld daran ſich ſelbſt zuzuſchreiben.“ 

J Ungarn wurde 
geſtern der Geburtstag des Kaiſers Franz 
Joſef feſtlich begangen. 
der Schmelz eine Parade 
ſtatt, welche vom Erzherzog Franz Ferdinand 
abgenommen wurde. Ebenſo wurde in Peſt 
der Tag mit Gottesdienſt und Parade feſt⸗ 
lich begangen. — Die öſterreichiſchen Blätter 
feiern den heutigen Geburtstag des Kaiſers 
in beſonderen Artikeln, in denen der Liebe 
und Verehrung für den Monarchen in be⸗ 
geiſterten Worten Ausdruck verliehen wird. 
Das „Fremdenblatt“ jagt: Au dieſem Tage 
kommt das Ausland neuerlich zum Bewußt⸗ 
ſein, daß wir eine unlösliche, unzerſtörbare 
Einheit bilden, und daß das dynaſtiſche 
Fundament der Monarchie 
Herzen wurzelt und jenen gewaltigen Wall 
bildet, an dem alle übergreifenden, extremen 
politiſchen Strömungen ſich machtlos brechen 
Die treue, unentwegte Verehrung 
und Liebe für den Monarchen flößt dem 
ganzen Reiche und dem Auslande die Zu⸗ 
verſicht ein, daß auch in dem öſterreichiſchen 
Völkerſtreite endlich der Tag des Friedens 


hebt hervor, daß dem Namen 
in der ganzen Welt der 
Ruhmestitel eines Friedeusfürſten beigelegt 
wird. — In ähnlichem Sinne ſprechen ſi 
die anderen Blätter aus. Au 


Feſtartikel anläßlich 


In Wien fand auf Acht Schriftſetzern, 
arbeiten, geſtattete die Polizei, ſich zu ihren 
Familien zu begeben. Einer darunter blieb 
mit der Erklärung, er wolle an der Ver⸗ 
theidigung der Feſtung mitarbeiten. 


Deutſches Reich. 
N Berlin, 18. Auguſt 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer traf gegen 
8 ½ vormittags in Amanweiler ein, ſtieg zu 
Pferde und ritt nach St. Privat. 
kunft daſelbſt wurde durch Glockengeläute 
Die Bevölkerung begrüßte den 
Kaiſer enthuſiaſtiſch. Nach Abreiten ſämmt⸗ 
licher Fronten hielt Se. Majeſtät der Kaiſer 
zu Pferde gegenüber dem zu enthüllenden 
Denkmal des 1. Garde-Regimeuts z. 8. 
Alsdaun ſtimmten die Sänger der Garniſon 
Metz ein Kirchenlied an, worauf der prote⸗ 
ſtantiſche und der katholiſche Garniſonpfarrer 
Anſprachen hielten, in denen ſie der G 
Kurze Gebete der Geiſt⸗ 
Anſprachen an. 


In der Umgebung der Rue 
Chabrol herrſcht große Bewegung, antiſemi⸗ 
tiſche und nationaliſtiſche Kundgebungen führen 
Nachdem Laſies darauf 
verzichtet hat, die Verhandlungen mit Gusrin 
fortzuſetzen, hat General Jacquey die Ver⸗ 
mittlerrolle übernommen. 
und Mague, die Delegirten der Gruppe der natio⸗ 
nalen Vertheidigung, hatten geſtern Morgen 
eine Beſprechung mit dem 
Waldeck⸗Rouſſeau's, doch machen fie über das 
dieſer Beſprechung 
Sie begaben ſich beide, nachdem 
iſterium des Innern verlaſſen 
ch dem Palais Bourbon, um der 
zruppe £ der nationalen Vertheidigung über 
die von ihnen unternommenen Schritte Bericht 
0 Die betreffende Gruppe hielt 
dann eine lange Sitzung ab. 
beim Fortgehen befragt wurde, erklärte, daß 
Donnerſtag Abend alles geordnet zu ſein 
daß aber geſtern 
Schwierigkeiten aufgetaucht ſeien. 
deſtoweniger hoffe ſeine Gruppe, daß man 
eine befriedigende Regelung der Angelegenheit 
erreichen werde. — Eine Note der „Agence 
Havas“ ſagt bezüglich der Angelegenheit 
Gueérin, die Regierung habe jede Löſung der 
Frage, die darin beſtände, das Haus in der 
Rue Chabrol zu ſtürmen oder ſich der Perſon 
des Angeſchuldigten mit Gewalt zu be⸗ 
mächtigen, von vornherein von der Hand 
gewieſen und die Erwägungen der Humanität 
höher als andere geſtellt. 
würden auch alle Maßregeln, die getroffen 
ſeien, um Guérin an jeden Verkehr mit der 
Außenwelt zu verhindern, ſolange es ſich als 
nothwendig erweiſe, aufrecht erhalten bleiben. 
Jede Zuſammenrottung werde 
bezw. zerſtreut werden. — Die Gruppe der 
„Nationalen Vertheidigung“ 
Nachmittag eine Verſammlung ab, in welcher 
die Note der „Agence Havas“ bezüglich der 
Haltung der Regierung Guérin gegenüber 
zur Kenntniß genommen wurde. 
beauftragte mehrere ihrer Mitglieder, noch f 
einen letzten Schritt bei Guérin zu thun. — 
Die Rue Chabrol iſt nachgerade der Wall⸗ 
fahrtsort des Volkes von Paris geworden, 
denn der müßte kein echter Pariſer ſein, der 
es verſäumte, ſich die verbarrikadirte Anti⸗ 
ſemitenburg anzuſehen, und wenn Gusrin 
es aushält, könnte der „Große Weſten“ am 
Ende der erſehnte Clou der Welt⸗Ausſtellung 
werden, nach dem man ſchon ſo lange ver⸗ 
geblich ſucht. „Volk von Paris, die Sterbenden 
grüßen dich,“ ſo hat Gusrin in ſeinem Aufruf 
ans Volk ſeine Landsleute apoſtrophirt. 
Gusrin kennt feine Leute. 


Reibereien herbei. 


General Jacquey 


Potsdam, 18. Auguſt. 
zu Wied iſt heute Vormittag von einem 
Prinzen entbunden worden. 

Hamburg, 18. Auguſt. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet, daß die Dampfer der 
„Hamburg = ſüdamerikaniſchen 
fahrts⸗Geſellſchaft“ 
gieſiſche Häfen nicht anlaufen. 
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bis auf weiteres portu⸗ 


fallenen gedachten. Wien, 18. Auguſt. 
lichen ſchloſſen ſich den 
Hierauf hielt Se. Majeſtät die an der Spitze 
des Blattes mitgetheilte Rede und übergab 
das Denkmal dem XVI. Armeekorps und 
dem Bezirks⸗Präſidenten. 
dirende General Graf v. Häſeler ließ präſen⸗ 
tiren und unter dem Donner der Geſchütze 
und den Hurrahrufen der Anvejenden fiel 
0 2 Am Fuße des Denkmals 
ſind zahlreiche Kränze niedergelegt, darunter 
auch ſolche von den aus ganz Deutſchland 
herbeigeeilten Veteranen des Regiments. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer ritt nach Schluß 
der Feier an der Spitze der Fahnen und der 
Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
durch St. Privat nach Metz. 
iſt Seine Majeſtät der Kaiſer an der Spitze 
der Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments 
3. F. in Metz eingetroffen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt, 
dem Vernehmen nach, die Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Stephanie von Defterreich » Ungarn 
am nächſten Sonntage, dem Namenstage der 
Kronprinzeſſin, in Bad Schwalbach zu be⸗ 
uchen, wo auch die Erzherzogin Eliſabeth 
und die Großherzogin von Heſſen eintreffen. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie 

Lokalblatt berichtet, einer leichten Un⸗ 
päßlichkeit des Prinzen Joachim halber bis 
zum 21. abends in Wilhelmshöhe verbleiben 
und am 22. früh nach dem Neuen Palais 
Das Unwohlſein des Prinzen 


ien, Der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Goluchowski begiebt ſich 
morgen zum Beſuche des deutſchen Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Bülow nach dem Semmering. 
Wie das „Reuter'ſche 
nach den gegen⸗ 
wärtigen Beſtimmungen die für den Fall 
des Ausbruchs von Feindſeligkeiten in Süd⸗ 
Afrika zu verwendende Streitmacht beſtehen 
aus 21 Bataillonen Infanterie, ſechs Regi⸗ 
mentern Kavallerie, vier reitenden und ſechs 
Feldbatterien und drei Ingenieurkompagnien; 
im ganzen etwa 32000 Mann. 
Kopenhagen, 18. Auguſt. 
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher die 
Herkünfte aus Portugal einer Quarantäue 
unterworfen werden. 


des Monarchen 
London, 18. Auguſt. 


bringen ſchwungvolle 
des Geburtstages des 


Die Zeugenausſage 
Kriegsgericht in 5 5 
darin genannten 
Heute erklärt der „Figaro“, er 
Geſchäftsträger der öſter⸗ 
2 aft in Paris ermächtigt, die 
geſtern veröffentlichte Depeſche des Oberſten 
Schneider für richtig und authentiſch zu er⸗ 
klären, in welcher das ihm zugeſchriebene 
und von Mercier in die Debatte des Kriegs⸗ 
gerichts hineingeworfene Schriftſtück als eine 
Fälſchung bezeichnet wird. Im „Matin“ er⸗ 
klärt Eſterhazy, 1 
General Roget den materiellen Beweis da⸗ 
für überſenden, daß kürzlich von Leuten, 
welche aus Paris kamen, bei ihm Schritte 
gethan wurden, um Heury zu kompromittiren. 
Eſterhazy fügt hinzu, er ſei von der Aus⸗ 
ſage der Wittwe Henry's überraſcht, welche 
? niemals von Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ihrem Manne und ihm 
Endlich behauptet Eſterhazy, 
9 8725 habe eine falſche Zeugenausſage ge⸗ 


die Denkmalshülle. 
Rennes geben den 


reichiſchen Botſch 


ſammlung veröffentlicht neue Verordnungen 
über die Maße und Gewichte. 
die ruſſiſche Gewichtseinheit: das Pud gleich 
409,512 Gramm. Als Einheit des Längen⸗ 
maßes dient ein Arſchin gleich 71,12 Zenti⸗ 
Das metriſche Syſtem iſt fakultativ 
geſtattet und darf gleichberechtigt mit dem 


r 
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Provinzialnachrichten. 

Pr.⸗Stargard, 16. Auguſt. (Urtheil.) In der 
heutigen Sitzung der Strafkammer wurde 
üheren Briefträger Witt verhandelt. } 
welcher zwei Briefe unterſchlagen hatte, erhielt 
hierfür ſechs Monate Gefängniß. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, iſt Witt einer der 
beamten, welchem vor einigen Monaten bei Ge⸗ 
legenheit der Ueberführung von Baargeldern vom 
Poſtamt nach der Reichsbank eine Tauſendmark⸗ 
Geldrolle verſchwunden iſt. Das Verfahren wegen 
dieſer Sache iſt eingeſtellt 

Bromberg, 17. Auguſt. 
im Handwerk herrſcht Leutenoth. 
klagen die Schmie 


Im geſtrigen fran zöſiſchen Miniſter⸗ jenigen beiden Poſtunter⸗ 


Miniſterpräſident 
Rouſſeau eine Depeſche des Präfekten des 
Departements Tle⸗et⸗Vilaine mit, in welcher 
dieſer die Verhaftung des des Mordver⸗ 
— —— —— — ————— ———— ödůG¹ñ—ů— 
ſchön und vornehm, ich bewundere ſie ſchreck⸗ 
lich. Nur wenn Axel 
langweilig, der arme 
jedesmal ganz ſtill. Er ſagt, Axel ſei ein 
Pedant, der die Freude ſtöre.“ 

leiſes Geräuſch 


nahten, und der Getadelte ſtand auf der 


— Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem 
älteſten Sohne des verſtorbenen früheren 
Abg. v. Benda ein Beileidstelegramm ge⸗ 
ſandt, worin es heißt: 
dem Verewigten 
Patrioten, einen edlen Menſchen und einen 
lieben Freund verehrt. 
ſelbſt, ſo werden die ſchönen Stunden, die 
Ich in dem trauten Rudow ſo oft verlebt, 
mir unvergeßlich ſein.“ 


— Der „Frankfurter Ze 
= H. gemeldet: 


den. 
In vollem Ernſt (Zur Leutenoth) Auch 


„Habe Ich doch in 
alle Zeit einen 


D 
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die Familie fiedelte ſofort 


Alma ſollte zuerſt ſechs Wochen bei 
ihren Verwandten in Schleſien zubringen und 
ge bei den Brenkens am 


Einer der Meiſter h 
an die Militärbehörde gewan 
um Weberlafiung von geleruten Schmieden auf 
kurze Zeit gebeten. 

nowrazlaw, 18. Auguſt. (Der angebliche Raub⸗ 
mörder Le Blanc) hat jetzt, dem „Kuj. Boten“ 
ufolge, nachdem ihm eröffnet worden iſt, 
ein Verbrechen die Todesſtrafe ſtehe, ſe 
ſtändniſſe wiederrufen, und erklärt jetzt, Schloſſer 
und in Königsber 
dem will er aber bei den Chaſſeurs d'Afrique ge⸗ 
dient haben, während bekanntlich alle Ausländer 
ets in die Fremdenlegion ein⸗ 


Wie der Eutſchlafene 


ſpäter vierzehn Ta 
Strande bleiben. 
Der unruhige Egon ſetzte es bei ſeiner 
ſchwachen Mutter durch, daß er trotz ſeiner 
ſchlechten Aufführung und 
ſeinem Freunde Kurt von Malwitz reiſte. 
Er war tief empört, daß er dritter Klaſſe 
„Wie ein Lump!“ 
rel es ihm ſehr kühl an⸗ 


itung“ wird aus 

Der Kaiſer trifft 
früh hier ein und bleibt bis 
Montag im königlichen Schloſſe. 
Zum ſtellvertretenden 
gouverneur der kaiſerlichen Prinzen Auguſt 
Wilhelm und Oskar iſt der Graf v. Platen 
zu Hallermund, Kapitänleutnant und Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers, ernannt worden. 

— Der Sterbetag Friedrichs des Großen 
iſt geſtern nicht vergeſſen worden. 
Rauch'ſche Denkmal am Eingange der Linden 
trug ein doppeltes Zeichen des Gedenkens. 
Am Granitunterbau lagen zwei gleichartige 
Lorbeerkränze mit Palmen und 


im Nebenzimmer 


geboren zu ſein. 

Eine glühende Röthe färbte das hübſche 
Geſicht des jungen, offenherzigen Mädchens. 
Herr Weſterholz“, 
lls verlegen ſchien, 


ohne Ausnahme 


ͤ—ñxx.x.xñx.ñ 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Auguſt 1899. 


ſagte Brenken, der ebenfa 
„ich war noch im Kontor beſchäftigt und 
habe alles gehört, ohne es zu wollen.“ 

Alma flog wie ein Pfeil davon. : 
Kaufherr ſtand auf und ſagte: „Verzeihen 
Sie meinem Wildfang die N 
Worte, ſie iſt ja noch ein Kind und ſpricht 
oft unbedacht.“ 

Dann fügte er nach einer Pauſe hinzu: 
„Ihr kleiner Bruder ſoll 


Ihrer Frau Mutter lieb wäre, 
Sommer nach Z. zu gehen, 
ſteht leer, ſie könnte ſie benutzen.“ 
In Axels ernsten 
helles Licht auf, er 
yütigen Mannes 
warmen Worten. 
verwandelte und verſchönte ſein Geſicht und 
ließ es Herrn Weſterholz zum erſten Male 
„Bitte, ſagen Sie 
den Ihrigen nichts, die Kleine fol feldjt|jeh 
Ei es haben.“ 
xel ver : 
bat ſprach es und empfahl fich gleich 


„Ein famoſer Junge“, 


ärgerlich, als A 


„Ein Lump kaun ebenſogut in der erſten 
Klaſſe ſitzen, Egon“, ſagte ſein Bruder ge⸗ 
„Der Platz bedingt es nicht.“ 
ihn, ſich bei den Eltern 
ſeines Freundes anſtändig zu betragen, aber 
Egon lachte ihn aus und kehrte 
ächtlich den Rücken. 

Einen neuen Sommeranzug hatte er der 
Mutter abgeſchmeichelt, ſie verkaufte einiges 
um dem verwöhnten 
Jungen keine abſchlägige Antwort zu geben. 
Er fand es ſelbſtverſtändlich und dankte ihr 


— — 


Schleifen mit der Widmung: „Ihrem er⸗ 
lauchten in Gott ruhenden Chef“. Der eine 
vom Grenadier⸗Regiment 5 
König Friedrich II. (3. Oſtpreuß. Nr. 40, fi 
der andere von dem Verein 
Kameraden dieſes Regiments. 5 

— Der Reichskanzler und die Miniſter 
v. Miquel, v. d. Recke, Thielen, Brefeld und 
Hammerſtein waren nach der geſtrigen 
im Abgeordunetenhauſe im 
Miniſterzimmer zu einer kurzen Konferenz 
zuſammengetreten, worauf der Reichskanzler 
einen telegraphiſchen Bericht an den Kaiſer 


— Fürſt Herbert von Bismarck hat ſich 
mit ſeiner Familie von dem, dem Grafen 
Pleſſen⸗Kronſtern gehörenden, am Weſtenſee 
belegenen Gute Marntendorf in Schleswig⸗ 
Holſtein zu längerem Aufenthalte nach ſeiner 
bei Stolp i. P. befindlichen Beſitzung und 
nach Varzin begeben. 

— Das Herrenhaus hält ſeine nächſte 
Sitzung am 23. d. Mts. ab. 
Die Errichtung einer 
Zwangsinnung in Charlottenburg, die von 
den dortigen Nichtinnungsmeiſtern verlangt 


Kranz ſtammte 


ergriff die Hand des Sie athmeten alle auf, 
fort war. Auch Gertrud reiſte zu einer ver⸗ 
die am Rhein lebte, 


ein Stück Weges 


Das gewinnende heiratheten Kouſine, 
Tante Dora begleitete ſie 
und trennte ſich dann von 


nach vielen Jahren 


Heimchen und die Zwillinge waren über⸗ 
glücklich, am Strande zu ſein, 
fleißig und machten lange Spaziergänge. 
Auch Willys bleiche Wangen 
mählich eine zarte Röthe, er ſchien kräftiger 


dachte der alte 
U hat er ſich in 


das Geſchäft hineingefund 
und zuverläſſig er iſt! Und v 
Menſch er ſein muß, das Herz trat ihm, 
als er mir dankte, geradezu in 
ſein Geſicht war wie umgewandelt. 
habe ich keinen ſolchen Sohn?“ Ein Seufzer ih 
ſtilles Selbſtgeſpräch.— — — 
Natürlich wurde der Vorſchlag freudig 


fühlte ſich nicht wohl, ihr rheumatiſches 
Leiden nahm zu und 
Gehen, es bereitete ihr viele Schmerzen, doch 
ſie nach den warmen Seebädern, 
r der Arzt verordnete, eine Linderung 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


ihres Zuſtandes. Predigers Herr 


Karthaus, finde 


. 


— — — — u ne — — 


„ Diejelbe wird von Herrn Superintendenten 
N aus Juſterburg unter Beihilfe von 
zwei anderen Geiſtlichen vollangen- di 

— (Morgen Sonntag) unternehmen die 
Kolonialvereine Thorn: Bromberg einen 
Ausflug nach Kruſchwitz; die Abfahrt erfolgt 
morgens 6 Uhr 39 Min. vom Hauptbahnhof aus. — 
Derſchriſtliche Verein junger Männer 
feiert im itte 4 Ude ein Sommerfeſt, und zwar 
von nachmittags 4 Uhr ab. — Der Geſangverein 
„Liederkranz“ veranſtaltet eine Parthie nach 
Ottlotſchin. Die Hinfahrt wird um 2 Uhr 55 
Minuten 175 dem Stadtbahnhofe angetreten. — 
Im Ziegeleipark konzertirt morgen Nach⸗ 
mittag die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz. Bemerkt ſei, daß die elektriſche 
Straßenbahn morgen planmäßig bis 11 Uhr abends 
verkehrt, der letzte Wagen 11 Uhr 15 Min. von der 

iegelei abfährt. — In Mocker und im Grem⸗ 
otſchiner „Keſſel“ finden nachmittags Volks⸗ 
feſte ſtatt. 

— Der morgige Ausflug der Kolonial⸗ 
abtheilungen Thorn⸗ Bromberg), erhält, 
wie wir ſchon geſtern mittheilten, durch die Theil⸗ 
nahme unſeres durch ſeine langjährige qualvolle 
Gefangenſchaft im Sudan bekannten Landsmannes 
Herrn Karl Neufeld ein beſonders intereſſantes 
Gepräge. Herr Neufeld weilte dieſer Tage in 
Dirſchau. Dort hat er mit einem Mitarbeiter 
der „Dirſch. Ztg.“ eine Unterredung gehabt, über 
welche letzterer u. a. folgendes berichtet: Was 
die äußere Erſcheinung des Herrn Neufeld an⸗ 
langt, ſo iſt unächſt in konſtatiren, daß die in 
langjähriger Gefangenſchaft ſtark ergrauten Bart⸗ 
und Haupthaare während des halbjährigen Auf⸗ 
enthaltes des Herrn Neufeld in der nordiſchen 
Zone wieder — es iſt das faſt als ein Wunder 
der Natur zu bezeichnen — kräftig blond geworden 
ſind. Ueberhaupt macht Neufeld den Eindruck 
eines gefunden, kräftigen Mannes in der Mitte 
der vierziger Jahre, dem die entſetzliche Gefangen⸗ 
ſchaft wenig angehabt zu haben ſcheint. Aller⸗ 
dings iſt die Be 9 im körperlichen Ausſehen 
nach Angabe des Neufeld erſt dem Aufenthalt in 
England und Deutſchland e Nicht 
unintereſſant dürfte die Angabe Nenfelds ſein, daß 
er von den ſeiner Zeit zu ſeiner Befreiung in 
Deutſchland geſammelten Geldern auch heute noch 
nichts erhalten hat. Wohl ſoll er von engliſchen 
Verlegern 400 Pfund Sterling — 80 000 Mark für 
feine „Erlebniſſe“ erhalten, aber davon gehen noch 
große Unkoſten ab. Jedoch ſoll ſein Werk ſobald 
als möglich auch in deutſcher Sprache erſcheinen. 
Neufeld kehrt wieder nach Afrika zurück, um für 
155 dort zurſſckgelaſſene Familie zu ſorgen und 
onftige perſönliche und geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten zu regeln. Ueber die Erlebniſſe in der Ge⸗ 
fangenſchaft ſelbſt erzählte Neufeld u. a., daß er 
im letzten Jahre feiner Gefangenſchaft in täglicher 
Gefahr ſchwebte, gehängt zu werden. Und nun 
nicht in den Verdacht zu gerathen, er ſterbe als 
Europäer muthlos, aß er kein Abendbrot, denn 
Gehängte pflegen, wenn ſie kurz vorher gegeſſen 
haben, ſich zu erbrechen, das würde aber den Mah⸗ 
diſten ein Beweis euxopäiſcher Feigheit geweſen 
fein. Der Mahdi verlangte, Neufeld ſolle Pulver 
und ein Torpedo herſtellen. Das erſte gelang ihm 
zwar, aber nicht das letztere. Man drohte, dem 
Gefangenen Arme und Beine abzuhauen, wenn er 
kein Torpedo ſchaffte, er gab jedoch an, daß dieſes 
Experiment dem Mahdi, deſſen Umgebung und 
ihm, dem Erfinder ſelbſt, das Leben koſten würde 
und erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Ver⸗ 

mmelungsprozedur an ihm vorgenommen werde, 
wenn ein mitgefangener Franzoſe im Stande ſei, 
das Torpedo ohne Gefahr für ſeine Umgebung zu 
erbauen. Der Franzoſe ſtellte thatjä lich das 
Torpedo her, flog aber mit 50 Mann in die Luft; 
dieſer Unfall rettete Neufeld zum jo und ſovielten 
Male das Leben. Neufeld wurde auch gezwungen, 
Mohamedaner zu werden und eine Frau 
heirathen. Dieſelbe hat ihm Kinder geboren und 
iſt ihm eine ſolche treue Pflegerin geweſen, daß er, 
obwohl mit einer Engländerin verheirathet, die 
Afrikanerin ebenfoweing zu verlaſſen gedenkt als 
ſeine in England geborene Gattin. 

— Varſe te. heater.) Morgen (Sonntag) 
Abend findet im Viktoria⸗Theater eine große Gala⸗ 
Vorſtellung ſtatt, in welcher außer dem bisherigen 
Beopranım noch einige neue Nummern geſpielt 
werden. 

— (Marktverbot) Der Rinderauftrieb zu 
dem auf nächſten Dienſtag in Jablonowo, Kreis 
Strasburg, anbergumte Viehmarkt iſt wegen der 
noch immer ſowohl in dieſem Kreiſe als auch in 
den Nachbarkreiſen herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche verboten worden. Dagegen darf der 
Auftrieb von Pferden zu dieſem Markt erfolgen. 
ug des Dampfers „Deutſch⸗ 

fon auf der 


verurtheilte den Schulz zu 4 Monaten Gefäugniß. 
m b Die 1 

aus Thorn 

la und hatte 
Alfa erde ung zum Gegenſtande. Im 
Wenzel im Dezeertefnſetmeiſters Groſſer führte 


ie Steine des B aus. Eines Tages ließ er 
Haufen auf dem ger eiges ausheben und fie in 
Ueber einen dieſer Stel amm zuſammentragen. 
Nachts der Poſtſchaffner Bhaufen. ſtolperte des 
hierbei Verletzungen am Handkowitz und zog ſich 
ſollte ſich dadurch einer Fahrkäßfgz 
macht haben, daß er eine breunenge ſchuldig ge⸗ 
Interne in der Nacht nicht ausgehän⸗ (Barnungs⸗ 
Verhandlung endigte indeſſen mie wat. Die 
sprechung des her — In der d rei⸗ 

iche anden der Käthner Johann Kubackf tten 
deſſen Ehefran Hedwig Kubacki aus Bienkowd 
unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung. Der 


Ehemann war am 13. Mai er. in der Scheune 
mit Häckſelſchneiden beſchäftigt, während ſeine 
Ehefrau in der Wohnſtube das Abendeſſen kochte. 
Das dreijährige Töchterchen der Eheleute ſpielte 
zu jener Zeit vor dem Wohnhauſe. Einem Rufe 
ihres Ehemannes folgend, begab ſich die Frau 
Kubacki, nachdem ſie den Kochofen noch tüchtig 
mit Brennholz verſehen hatte, in die Scheune, 
um ihrem Manne beim Häckſelſchneiden behilflich 
zu ſein. Hier vernahm ſie nach einiger Zeit 
einen brenſtigen Geruch. Infolge deſſen eilte ſie 
in Begleitung ihres Ehemannes nach der Wohn⸗ 
ſtube, und beide fanden daſelbſt ihr kleines 
Töchterchen in hellen Flammen ſtehend vor. Das 
Kind war inzwiſchen in die Wohnſtube gegangen 
und offenbar dem Kochofen, deſſen Feuerherd 
durch eine Thür nicht abgeſchloſſen war, zu nahe 
gekommen. Die Eltern erſtickten zwar ſofort die 
Flammen ihres brennenden Kindes und ſuchten 
ärztliche Hilfe nach, das Kind hatte indeſſen ſo 
ſchwere Brandwunden davongetragen, daß es in 
der folgenden Nacht verſtarb. Die Anklage machte 
die Eltern für dieſen Unglücksfall verantwortlich, 
indem ſie behauptete, daß die Eltern fahrläſſig 
gehandelt hätten. Der Gerichtshof nahm inbezug 
auf die Mutter des Kindes auch eine ſtrafbare 
Fahrläſſigkeit für vorliegend an und verurtheilte 
dieſe wegen fahrläſſiger Tödtung zu einer Woche 
Gefäugniß. Der angeklagte Ehemann wurde frei⸗ 
eſprochen. — Die nächſte Sache wurde unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen die Eigen⸗ 
thümerſöhne Thomas und Leo Klemens und den 
Klempnerlehrling Paul Sommer aus Schön⸗ 
walde wegen gefährlicher Körperverletzung ver⸗ 
andelt. Im Laufe der Verhandlung ſtellte es 
ch heraus, daß die Strafkammer zur Ent- 
ſcheidung dieſer Sache unzuſtändig ſei. Aus 
dieſem Grunde erfolgte die Verweiſung dieſer 
Sache vor das Schwurgericht. — Ein gleiches 
Schicksal erfuhr die nächſtfolgende Sache gegen 
den früheren Hilfsweichenſtellen Robert von 
Paſchke aus Pr.⸗Stargard, zur Zeit in Haft, 
wegen Urkundenfälſchung ꝛc. Auch dieſe Sache 
wurde vor das Schwurgericht verwieſen. 

„ —.(Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königlichen Stagtsanwaltſchaft zu Faſſel wegen 
Betruges der Molkereimeier Carl Otto Albert 
Bähr, geboren am 28. April 1874 in Tſchwibak, 
Landgerichtsbezirk Thorn, welcher flüchtig iſt 
oder ſich verborgen hält. 

—,Gurückgelaſſen) ein ſchwarzer Damen⸗ 
regenſchirm und ein Kinder⸗Portemonnaie mit 
Juhalt im Straßenbahnwagen. Näheres im Poli⸗ 
zeiſekretariat. 

— (Thier ſeuchen.) Bei Pferden des Beſitzers 
Jakob Templin in Seeheim, Kreis Brieſen, ist der 
Verdacht der 1 e feſtgeſtellt worden. 

Unter den Viehbeſtänden des Mühlenbeſitzers 
Kozlikowski in Mlynietz (Pachur⸗Mühle), des 
Gaſtwirths Friedrich Kuſel und des Beſitzers 
Robert Kuſel in Ottlotſchineck, ſowie der Beſitzer 
Liedtke, Siechau, Wunſch und Haaſe in Kompanie 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Unter den Viehbeſtänden des Gutes Klein⸗ 
Radowisk, das zu dem Gute Haus Lopatken ge⸗ 
Micha Vorwerks Klein⸗Buszek und des Beſitzers 
Michael Dombrowski in Klein⸗ Seeheim iſt die 
Maul: und Klauenſeuche und unter dem Schweine⸗ 
beſtande der Gutsbeſitzerin Schilakowski in Skemsk, 
im Kreiſe Brieſen, iſt die Schweineſeuche aus⸗ 
gebrochen. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt da⸗ 
gegen erloſchen unter den Viehbeſtänden des Bäcker⸗ 
meiſters Ledwochowski in Brieſen, der Beſitzer 

riedrich Goerke in Hohenkirch und Erdmann 
erg in Au er e im Kreiſe Brieſen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.44 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen find die 
Kapitäne: Schulz, Dampfer „Meta“ mit 200 Btr. 
diverſen Gütern und leeren Spiritusfäſſern, von 


au Königsberg; — — gt eer von 
7 


Wloclawek; der Sch 
von Nieszawa. 


Podgorz, 18. Auguſt. (In der Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung am Donnerſtag) — von der 
Mittheilung des Landraths Kenntniß genommen, 
daß als Gegenleiſtung für die von der Stadt dem 
Wegeverbande Neſſau geſtattete Entnahme von 
Kies aus der ſtädt. Sandkaule der Kreisausſchuß 
die Summe von 4000 Mk. als Beihilfe zur 
Pflaſterung der Magiſtratsſtraße bewilligt habe. 
— Die Kümmerei⸗Kaſſen⸗Abſchlüſſe für die Monate 
Juni und Juli geſtalten ſich wie folgt: a. Juni 
Einnahme 20883,96 Mk., Ausgabe 1180231 Mk. 
Beitand 9081,65 Mk.; d. Juli: Einnahme 22 857.74 
Mk. Ausgabe 16 247,35 Mk. Beſtand 6610,39 Mek. 
— Die königl. Regierung verlangt, daß Podgorz 
die Koſten für Heizung und Beleuchtung der 
— 1 die zum Fortbildun sſchulunterricht ver⸗ 
3 enden, von jetzt ab übernehmen ſoll. In 

erfügung iſt geſagt, daß den hieſigen Hand⸗ 


er Goran, Kahn mit Steinen, 


werksmeiſtern durch das Ausbilden der Lehrlinge] b 


Vortheile erwüchſen und deshalb Podgorz zur 


Uebernahme der bis jetzt vom Staate bewilli 

N gten 
Mittel verpflichtet ſei. Das Kuratorium der Fort⸗ 
bildungsſchule hat ſich bereits mit dieſer Ver⸗ 
25 beſchäftigt und einen ablehnenden Beſchluß 
gefaßt, indem es ſich dahin ausſprach, daß Podgorz 
1. Z. die Fortbildungsſchule nur unter der Be⸗ 
dingung eing. hiet hat, daß der Stadt durch die 
Schule keinerlei Unkoſten entſtehen dürfen, zumal 
die Steuerzahler 480 bis 500 Prozent Abgaben 
zahlen müſſen und deshalb nicht im Stande ſind, 
noch mehr zu leiſten. Die Vertretung ſtimmt dem 
Beſchluß des Kuratoriums zu. 


BBB . ————ä——— 
Mannigfaltiges. 

(Plötzlicher Tod.) In Berlin Unter 
den Linden verſtarb vorgeſtern plötzlich der 
ruſſiſche Generalmajor von Jerchow, Guver⸗ 
neur von Orenburg. Er war auf der 
Durchreiſe begriffen, wollte in Berlin 
ſpazieren gehen und wurde auf einer Bank Unter 
den Linden vom Schlage gerührt. Im 
Krankenhauſe, wohin man ihn ſchaffte, wurde 
der Tod feſtgeſtellt. 

(Vom Millionär zum Bettler.) 
Wegen eines Paletotsdiebſtahles wurde in 
Altona ein Bettler verhaftet, der ein unge⸗ 
mein bewegtes Leben hinter ſich hat. Er 
wurde in Berlin als einziger Sohn des 
Fabrikanten Görkus geboren, der hier bis 
vor etwa zwei Jahrzehnten ein blühendes 
Geſchäft beſaß und nach ſeiner Steuerleiſtung 
über Millionen verfügte. Nach dem Tode 


des Millionärs übernahm der Sohn die 
Firma, führte aber ein derart verſchwende⸗ 
riſches Leben, daß ſchon nach einigen Jahren 


das blühende Geſchäft zuſammenbrach, der] P 


Konkurs angemeldet werden mußte und 
Görkus nunmehr völlig mittellos daſtand. 
Ein alter Freund ſeines Vaters bot ihm 
eine lohnende Beſchäftigung an, doch Gör⸗ 
kus ſchlug ſie aus und ging nach Amerika. 
Vor kurzem kam er nach Deutſchland, arm 
und verkommen, zurück, um ſchließlich 
Unterkunft im Gefängniß zu finden. 5 

(Eiſenbahnunfall.) Amtlich wird 
aus Chemnitz gemeldet: Heute wurde der 9 
Uhr 20 Min. vormittags nach Leipzig ver⸗ 
kehrende Perſonenzug bei der Ausfahrt in 
Chemnitz durch eine von der Riſaer Linie 
zurückkehrende Vorſpannmaſchine flankirt. 
Hierbei ſind beide Maſchinen und 3 Wagen 
entgleiſt, ſowie einige Perſonen leicht verletzt 
worden. Bis zur Beendigung der Auf⸗ 
räumungsarbeiten wird der Perſonen⸗ 
verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 

(Schafe mit Schuhen.) Der Be⸗ 
zirksthierarzt Dr. Ellinger in Dermbach hat 
kürzlich einige Schuhe für die an Füßen 
leidenden Schafe (auch für Ziegen verwend⸗ 
bar) kommen laſſen, um die Seuchenverbrei⸗ 
tung und Verletzungen, namentlich auf 
Stoppelfeldern, zu verhüten. Nach den 
Erfahrungen ſollen die Schuhe ſich ſehr gut 
bewährt haben. Die Schäfereigenoſſenſchaft 
Dermbach hat nun einſtimmig beſchloſſen, 
eine Anzahl dieſer Schuhe kommen zu laſſen. 

(Bei einer Kavallerieübung) 
in der Campagne ſtürzten ungefähr 50 
Reiter in vollſter Karriere in einen tiefen 
Graben. Zwei Offiziere und ein Reiter 
wurden ſchwer, zehn Reiter leicht verletzt. 

(Durch Ueberſchwemmungen), 
welche ein heftiger Sturm in verſchiedenen 
ſpaniſchen Provinzen verurſachte, wurden 
mehrere Perſonen getödtet. 

(Grubenexploſionen.) Geſtern früh 
faud in der Lleſt⸗Kohlengrube bei Neath 
(Glamorganſhire) eine Exploſion ſtatt. 18 
Perſonen wurden getödtet, 60 befinden ſich 
noch in der Grube in Gefahr. — Auf der 
Georgengrube in Nifka (Ruſſiſch⸗Polen) ver⸗ 
unglückten Donnerſtag nachmittags unter 
Tage infolge der Exploſion eines Faſſes 
Sprengpulver fünf Bergleute. Vier davon 
waren ſofort todt, der fünfte, ſchwer verletzt, 
ſtarb auf dem Transport. Die Urſache der 
Exploſion iſt noch nicht ermittelt. Sämmt⸗ 
— Verunglückten hinterlaſſen Frau und 

inder. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Auguſt. (Abgeordnetenhaus.) 
3. Leſung der Kanalvorlage. Das Haus 
und die Tribünen find überfüllt. Es liegt 
ein Antrag der Nationalliberalen auf 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
und ein Antrag des Zentrums auf Be⸗ 
willigung des Dortmund⸗Rhein⸗Kanals vor. 
An der Debatte betheiligten ſich die Abgg. 
Frhr. v. Wangenheim, Hobrecht, Richter, 
Fritzen. Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
erklärt, die Staatsregierung halte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an der Durchführung des geſammten 
Mittellandkanals feſt. In der weiteren 
Debatte erklärte der Reichskanzler Fürſt z u 
Hohenlohe, er beſchränke ich aufwenige Worte. 
Er erkläre ſein Einverſtändniß mit den Aus⸗ 
führungen des Finanzminiſters und bitte die 
Herren von der Rechten, ſich keinen Illuſionen 
hinzugeben. Die Vorlage werde nicht von der 
Tagesordnung verſchwinden, ſie werde wieder⸗ 
kommen. Die Regierung werde dann alles 
daranſetzen, um ſie zur Ausführung zu 
ringen. Redner führt weiter aus, die 
Haltung der konſervativen Partei werde von 
ſchwerwiegendem Einfluſſe auf ihre Be⸗ 
ziehungen zur Regierung ſein. Eine Ab⸗ 
lehnung der Vorlage könnte nur unheil⸗ 
voll wirken. Dies möchten die Herren von 
der Rechten bedenken. 

Berlin, 19. ne Das Abgeordneten⸗ 
haus lehnte den Antrag auf Wieder: 
herſtellung der Regierungs vorlage mit 235 
gegen 147 Stimmen, ebenſo den Antrag 
auf Ban des Dortmund⸗Rheinkanals ſowie 
Herſtellung von Ergünzungsbauten am 
Dortmund⸗Emskaual mit 275 gegen 134 


Stimmen ab. 
Myslowitz, 19. Auguſt. Auf der Ge⸗ 


orgengrube zu Diwka explodirte unter Tage]! 


ein Pulverfaß. Fünf Bergarbeiter wurden 
getödtet. 

Metz, 19. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
begab ſich geſtern Abend nach dem allgemeinen 
Militär⸗Kaſino, wo er dem 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß ein Gala⸗Diner gab. 

Paris, 18. Auguſt, abds. Als heute 
mehrere Mitglieder der Patriotenliga in 
einem Café in der Nähe 
ſich aufhielten, wurden auf der Straße vor 
dem Lokal Kundgebungen veranſtaltet. Die 
Polizei ging gegen die Manifeſtanten zu 
wiederholten Malen vor. Eine Perſon 
wurde verwundet. 


der Rue Chabrol ; 


Rennes, 18 Auguſt, abends. Der unter dem 
Verdacht, den Mordauſchlag auf Labori begangen 
zu haben, verhaftete Glorgt wurde vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter einem Verhör unterworfen. Oberſt 
icquart, ſein Schwager Gaſt, der Gärtner 
Delahaye und andere, welche den Thäter geſehen 
haben, erklärten mit Beſtimmtheit, daß Glorot 
nicht der Mann ſei, den fie verfolgt hätten. Indeſſen 
bleibt Glorot noch in Haft. Das Signalement 
iſt in mehreren Tauſend Exemplaren vervielfältigt 
worden und wird überall hin verbreitet werden, 
um die Nachforſchungen zu erleichtern. (Wie einem 
Berliner Blatt aus Rennes gemeldet wird, iſt 
Glorot kürzlich zum ſechſten Male aus der Irren⸗ 


anſtalt entlaſſen worden.) 
Rennes, 19. Auguſt. Das Kriegsgericht 


eröffnete feine Sitzung um 6 Uhr ohne 
Zwiſchenfall. Cuignet erklärt, daß Drey⸗ 
fus, als dieſer vorübergehend in der Ab⸗ 
theilung des Eiſenbahnweſens des Oſtens 
beſchäftigt wurde, von ihm über gewiſſe 
Dinge einige Auskunft verlangt habe. Er 
verſichert nochmals, daß er von der Schuld 
des Dreyfus überzeugt ſei, die aus den 
Zeugenausſagen, der näheren Prüfung des 
Bordereaus und der Geheimakten ſowie den 
Bemühungen hervorgehe, welche die Familie 
Dreyfus' macht, um deſſen Rehabilitirung zu 
erweiſen. Cuignet ſpricht weiter von dem 
Dementi des Oberſten Schneider. Er hält 
ſeine Verſicherung aufrecht, daß das be⸗ 
treffende Schriftſtück authentiſch ſei, das dem 
Kriegsgericht vom General Chanoine im 
Namen des Kriegsminiſters vorgelegt worden 
ſei. Zeuge bemerkt, daß der Attaché, welcher 
das Dementi erließ, eine ziemlich beſcheidene 
Stellung einnehme gegenüber ſeinen Alliirten. 

Oporto, 18. Auguſt. Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus. Die Behörden ver⸗ 
öffentlichen nunmehr amtliche Angaben über 
den Stand der Peſt. Danach iſt die Epi⸗ 
demie am 4. d. Mts ausgebrochen. Seitdem 
ſind 39 Erkrankungen und 13 Todesfälle 
vorgekommen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 


19. Aug. 18. Aug. 


l 
Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-20 216 —15 


Warſchan 8 Tage 215 —80 — 
Oeſterreichiſche Bankuoten 169 85 16985 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 89-20 | 89-20 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% . | 99-70 | 99-70 
Preußiſche Konſols 3%, % .| 99-80 | 99--40 
Deutſche Nieichsanleihe 3% .| 89-20 | 89-20 
Deutſche Reichsanleihe 3°/,%/, | 99-70 | 99-30 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 85-50 | 85-50 
Weſtpr.Pfandbr.5½ % „ „ | 96-10 | 96-10 
96-20 | 96-10 


Poſener Pfandbriefe 3½ % . 
4° 101— 40 |101--10 


* * 8 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — 99-90 
Türk. 1% Aaleihe 8 — 
talieniſche Rente 4%. . . | 93—10 | 93— 
umän. Reute v. 1894 4% . | 88— 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 1195-25 |195—10 
Bett Bergw. Aktien . 196— 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127 
Be le ben deb —. 5 de * — 
eizen: Loko in Newyo tb. A 77 
a 50er Iofo. . . . a 2 
o 43—50 | 43-50 
Bank⸗Diskont 5 pCt. Lombardziusfuß 6 pet., 
Privat⸗Diskont 4, pCt., Londoner Diskont 3½ pt, 


Berlin, 19. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,60 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 19. Auguſt. (Spiritus bericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter, — gef. 20 000 Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 43,70 Mk. Gd., Auguſt 43,40 
— 2: September 43,00 Mk. Gd., Oktober 41,80 


Berlin, 19. a (Städtiſcher Centralvieh« 
of.) Amtlicher Bericht der Direition. Zum 
erkauf ftanden: 3324 Rinder, 1078 Kälber, 14851 

Schafe, 7319 Schweine. Bezahlt wurden für 100 

Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 

Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 67; 

2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 

ausgemäſtete 58 bis 62; 3. mäßig genährte junge 

und gut genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 54. — Bullen: 1. voll- 

fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis 50; 3. gering genährte 49 bis 53. — Färjen 

und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiichige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, gus⸗ 
gemüſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 

ade Kühe u. Färſen 50 bis 52; 5. 5 9 

1 rte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

und beſte Saugkälber 69 bis 71; 2, mittlere 

Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 68; 3. geringe 

Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 

nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 52. — Schafe: 

. Maftlämmer und jüngere Maſthammel 63 

bis 65; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 3, 

mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer, ichafe) 

50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungafchaie (Lebende 

gewicht) 26 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 

mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 

Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

1¼ Jahren 48—49 Mk.; 2. Käß 

3. fleiſchige 47—48; = gering entwickelte 45—46 ; 


ſich ruhig. — Die Schafe hinterlaſſen Ueberſtand. 
— Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt, es 
wurde geräumt. Schwere, fette Waare erzielte 
nicht die höchſten Preiſe. 


Termen 
Ferrer reren 


Die Geburt eines kräftigen 5 
Mädchens zeigen hocherfreut an 
Berlin, 18. Auguſt 1899 
5 Otto Meyer, Obertelegraphen⸗ 
Auſſiſtent und Frau Lina 
ab. Herzberg. 


ce eee 
Dr 


Bin von der Reise 
zurückgekehrt. 
Dr. dent. urg. M. Grün. 


Shin, Stadtrand Si 


in Weſtpreußen, 
ca. 50 Morgen, gute Gebäude, 300 
Mark Baargefälle, kleine Ziegelei, feſte 
Hypothek, billig zu verkaufen ev. 
auch gegen Gartengrundſtück zu ver ⸗ 
tauſchen. Näheres durch Steinba 
Michlau bei Strasburg Weſtpr. 


Wiutantenpferd | 


ſo fort geſucht. 
Angebote mit Preisan⸗ 
gabe an die Neſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


. Reitpferd, 


ſchöner Rappe, 5¼ J., 
6 Zoll 25 fehlerfrei, zu verkaufen. 
horn, Mellienſtraße 87. 


Shuffle 22, 1 Treppe, 


ind zu verkaufen: 
2 Feigenbäume m. Früchten, 
4 Oleanderbäume 
und 9 andere Topf⸗ 
pflanzen, ſowie 
Möbel und Küchengeräthe. 
PCC 


In den nächsten Tagen und 
Wochen bringe ich wiederum 50 
(fünfzig) diverse, ganz neue 
Postkarten von Thorn und Um- 
gebung heraus. Darunter auch eine 


„Vogelperspektiv - Doppelkarte“: 
Thorn vom Rathhausthurm aus ge- 
sehen. Ich weiss, dass ich damit 
eine so hervorragende Auswahl 
Thorner Karten biete, wie solche 
bisher von keiner Seite auch nur 
annähernd erreicht ist. Besonderen 
Werth erhalten meine Karten durch 
die vollendete Ausführuug, die 
sämmtliche Karten aufweisen. 


Wieder - Verkäufern höchster 


Rabatt. 
Justus Wallis, 
Oentrale für Postkarten, 


C TURN | > 


Aud 


in It LU 
Qualitäten empfiehlt billigſt 


erm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraßze. 

Spezinlität: 
Sehr haltbare Eiderwolle, per 
Zoll⸗Pfd. Mk. 2,20 und 2,50 
Zitronen- 2 
Mandeln- — 
Apfelsinen- '’ 
Annanas- 
Vanille- > 
Himmbeer-| =3 


Erdbeer- 
in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 
Perſonen ausreichend. 

Bisenit, Kritſch, ng 
gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, 
vanillirte Rokoko Pfund 1.20, 
Albert Pfund 0,80 
Krone Pfund 0,50, 
Deutſch. Volks- Mischung P. 0 ‚40, 
Eryſtall⸗Würfel⸗Zucker, ) zu billigſten 
Farin und Brot⸗Zucker Preiſen. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


1 gut erhaltene Geige, 
1 eleg. Notenpult, gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u. Klavier, ſämmtl. gute 
klaſſiſche Sachen, billig zu verkaufen. 
Thurmſtraße 12, parterre. 
Aufgeklafterte 


Torfhaufen 
verkauft und überweiſt auf dem 
Grundſtück von Toporski & Felsch, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 59 zum 
Preiſe von 10 Br pro Haufen. 

R. Schaale, Mocker, 
Amtsſtraße BAR 


—.— Poſten 


E dung = 


Mocker, ee 9. 


See Aufrids-Sängen. 


fauft 


en — 
. Wohnungen z. verm. b. Töpfer⸗ öbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
meiſter Kuczkowski, Gerberſtr. 11. N Strobandſtraße 20. 


spaß n sjhunagE none 


„Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 


y Erbtheilungshalber 


mim 
5 ud die früher 


GER 


5 5 
Dressler'ſchen Geſchäfts-Grundſtücke, Brückenſtraße Ar. 7 = 


mit feſten Hypotheken u. erheblichem Miethsüberſchuſſe höchſt pr eiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt, mit dem Verkauf allein beauftragt 
C. Petrykowski, Thorn, Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 


r Austav Ackermann =: |“ 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Banfaifon 


geführt 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: ee Saalshobolſten Argus, (von 


Portland⸗Cement uchnuppen 
Gelöſchten Kalk ſolirplatten 
Stückkalk Son , Aentnifieſen 
BRohrgemebs Cheer 
Klebemaſſe 
Ihn 1m Bementröhten |Enrbolineum 


Thon - und Jemenikrippen 


Ehnmatteſteine 5 


Asp 
== und alle ſonſtigen Baumaterialien, 2e Der legen, ne; (ler 


Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗ Seidäft, 


17 n ö 25 


R. WOLF | 


Magdeburg-Buckau. 


Sedentendste Hocomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen | 


it ausziehbar. ee Su 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 4 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Landwirtschaft. } 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - e, 
J Centrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Systeme, 


Vertreter: —— 
Prauſt b. Danzig g. et 


ER STETTEN FOREN 
5 7 — en — en 


BIO x x 


e X e N N N 
K L > FÜ * 

L Fritz Schneider, 4 
2 Neuſtädt. Markt, neben dem Kgl. Gonbernement. S 
Empfehle von heute ab > 

Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben > 
= Beservisten-Anzüge y% 
® fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preiſen. ag 8 
Nene 


HOXOKONONO NO MONO: 
55 Malergehilfen, 
Inſtreicher und Lehrlinge 


ellt ein 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 


Möbeltransport. 


5 W. Boettcher, > e 
= Baderstr. 14. 

sen , Ein licher Frliſer 
10) = ſowie einige Ausputzer werden bei 


hohem a Bene: 


Mech. Stick u u. Senprrantenfabrit 
Briefen Wpr. 


Einen Sanfburjchen 


verlangt . Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Per ſofort ev. 1. Se eptember ſuche 


perfekte Verkäuferin, 


polniſch ſprechend, ſowie mehrere 
Lehr mädchen. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. + 


2 none —— — — 8 2 
Als Nätherin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe 
Wwe. Schultz, Schuhmacherſtr. 2. 


Hiermit die ergebene An⸗ 
en. daß ich Jamenhüte, 
Kinderhüte, Rapotten, Morgen- 
hauben, ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 


J. Keil’s Nachfl. 


Eine Aufwärterin 


für mehrere Stunden des Tages 
wünſcht Altſtädt. Markt 21, 3 Tr. 
Suche für meine blinde Tochter für 
den Nachmittag ein 13--14 Jahre altes 
katholiſches Mädchen. 
Gieszinski, Fiſcherſtraße 13. 


Neu ausgebauter Laden 


mit darauſchließenden Wohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen; da⸗ 
ſelbſt ſind auch 2 möbl. Zimmer 
ſowie einige Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 15. 


[Mittelmohnung, 
Et. , beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, 
Königsberger Thiergarten- Küche und Zubehör vom 1. Ottober 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. zu vermiethen. Breiteſtraße 6, Ein. 
von Mark, Ziehung am gang von der Mauerſtraße. Näheres 
— Oktober er., à 1,10 Mark; Gustav Heyer, Culmerſtraße 12. 
Wohlfahrts „Lotterie zu 

Se Schußtruppe, 2 Wohnungen, 

Gebeng vom 25.—30. November] je 2 und 3 Zimmer, von ſofort und 
1. Oktober zu vermiethen. 


Hauptgewinn 100000 Mark, 
Mk. Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


K 3,50 
Friedrichſtraße 8 


find zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der, Thorner Preſſe⸗. 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. 


Hochachtungsvoll 
A. Jendrowska, Thurmſtr. 12, part. 


Saure Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, Stück 
5 Pf. empfiehlt Moritz Kaliski. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Ga 
gewinn i. W. von 15000 M 
a 1,10 Mk. 


Näheres beim Portier.“ 


Ziegelei-Park. 


Größtes. und ſchönſtes Sommer Gtnblifienent Thorn's. 


Endpunkt der elektriſchen Straßenbahn. 
Be den 20. Auguſt 1899: 
Großes 


Militär⸗ Garten Fo Coneert, 


verbunden mit 


prachtvoller Illumination des Parks 


FR Einbruch der Dunkelheit. 
Während des Concerts: 


Sprudeln d der 25 m hohen Riesenfontaine. 


Gut gepflegte Biere und Weine in reicher Auswahl 
orzügliche Speisekarte. 
H. Meyer, Pächter des Ziegeleiparks. 


geg U e der dee nie ß eb 


Viktoria⸗Garten. 
Heute, 3 19. August 1090, abends 8 Uhr: 
u 


Grosse 


Spezialitäten-Vorstellung. 


Morgen, Euni den den 20. Yugıfl m A AZ und Folgende Tage: 


Gala⸗ -Speztalitä ten. Rorftellung. 


20 Nummern.) 
Neu! Anfang 8 Uhr. Neu! 
Vorverkauf im Zigarrengeſ a von Herrn Duszynski, Breite 
raße: Reſervirter Platz 50 Pf., 1 Platz 30 Pf.; an der Abend⸗ 
kaſſe: Reſervirter Platz 60 Pf., 1 Platz 40 Pf. und Gallerie 20 Pf. 


Die Direktion. 


1 gehen wir? 


Rach dem Wiener-Café ocker! 
Zum Ernte⸗ und Volksfeſt, 


ſowie zum 


grossen Preis-, Vogol- und Flatter- 
Schiessen mit Tesching. 


Die Preiſe beſtehen in werthvollen Wirthſchaftsgegenſtänden. 


Sonntag den 20. Anguſt cr.: 


Grosses Militär-concert, 


ſowie nachmittags 3˙½ Uhr: 


Großer Ernte Umzug 


mit Ernke agen, Schnittern und Schnitterinnen. 
Abends: 
Illumination, Tackel - Polonniſe 


Großer Ernte-Ball im Saale. 


H. Salomon r., Eintritt 10 Pfg., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


An Wochentagen freier Eintritt. 


Auftreten der Hamburger Singſpiel⸗Geſellſchaft 
Täglich: : unter Leitung des Fräulein Lehmann. 


Auf dem Feſtplatz ſind Schauſtellungen aller Art vertreten, wie: 
Spezialitäten⸗ Truppen, Zauberkünſtler, Athleten⸗ 
Truppe, verſch. en „Die bärtige Dame“ 


1. ſ. w 
Kinder- und Balksbeluſtigungen. 


J. G. Hennig, Arrangeur. 


Die Bon, 
Gasthaus „Zur Erholung , 


Rudak. 
Sonntag den 20. Auguſt er. 
nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert, 


verbunden mit 


großer Polonaiſe im Garten und 
Tauzkränzchen. 
Es ladet ergebenſt ein 
C. Schmidt. 


Gut möblirtes Zimmer 


v. 1. September billig zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7. 


Jeden 3 
Ertrazug laß, Allolſhin. 


Thorn Stadt 25 8 55 Minuten, 
von Ottlotſchin 
8 Uhr 30 Minuten abends. 
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen). 
de Comin. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


sindiehrerueein „Vorwärts“. 
Uhr — 


Bei ſcüner messe 
Sonntag den 20. Auguſt er. 
Spuzierfahrt 


mit „ring Wilhelm“ nach 
Gurske mit Muſik. Hinfahrt /, 
Rückfahrt 8 — Retourbillets 50 Pf. 
Kinder die Hälfte. 


Dampfer Re 15 „Adler“ 
fahren morgen Nachmittag 3 Uhr nach 
Gaerneiwis. Hin n. Rüdiapet 50 Bf. 


An 


„Reichskrone“ 


Sonntag 8 20. d. Mts. 


Großes 


Tanzkränzchen 


im neuen Saal. 


Anfang 6 Uhr abends. ug 


Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 


Tunzkränzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Freundlicher Garten, 


borzügl. Kegelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 


Frembolſchiner Feſſel 


Sonntag den 20. Auguſt: 


Großes Volksfeſt, 


beſtehend in Concert, Feuerwerk und 
nachfolgendem Tanz im Gaſthauſe zur 
„Oſtbahn“. 
Anfang des Concerts 2 Uhr nachm. 
Entree 25 Pfg. 
Es ladet freundlichſt ein 
Der „Keſſel“⸗Wirth. 


e rer 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau If Schnoegass, 
Friſeuſe 
Breitestr. 27 (Rathsanotheke), 
Eingang von der Baderfirafe 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haar färben. Bopfwaſchen. 
DENE EHE DR Re Re ale ce 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter, 


ſowie ſämmtliche 


Ftellmacher⸗Vaaren u 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
olzplaß Mocker, Chauſſee. 
Für die Sieker : Speijeanitalt, 
Infanterie Regiments von Borcke 


(4. Pommerſches) Nr. 21 wird ein 
leiſtungsfähiger 


Oekonom 


oder Oekonomin 
geſucht. Antritt der Stellung 
Wunſch bereits am 1. ene 
Anerbieten zu richten an Major 
Zimmer, Schulſtraße 10. 


Jufwärterin geſ. Elijaberhitraße 12. 


Keller, 


worin ſeit Jahren ein 


Vorkoſtgeſchäft 


betrieben, zum 1. Oktober ander⸗ 


weitig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Tr 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Auguſt. 
Sptbr. 


SJ Dienſtag 
Sy Mittwoch 
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Beilage zu Nr. 195 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 20. Auguſt 1899. 


ſeines Weſens ließen ihn zur politiſchen Laufbahn 
als heſonders geeignet erſcheinen. Er ſtarb am 
22. Mai 1880 zu Darmſtadt. 

Am 21. Auguſt 1838, vor 61 Jahren, ſtarb zu Berlin 
Adalbert von Chamiſſo. Obwohl Franzoſe von 
Geburt. gehört er doch nach Denkart und Sprache uns 
Deutſchen an. In ſeinen Gedichten finden wir 
einen düſteren Dang zur Schwermuth, eine Vor⸗ 
liebe für das Herzerſchütternde, doch gemiſcht mit 
harmloſer Heiterkeit. Er iſt der Verfaffer des 
weltberühmten Märchens „Peter Schlemihl“ und 
der berühmten poetiſchen Erzählung „Salas y 
Gomez“, Der Dichter wurde am 27. Januar 1781 
auf Schloß Bonconrt geboren. 


ate. Barter maß h 8 
— Geſtätigte arrerwahl. e 
Wahl NA 15 — Pfarrer Waubke aus Groß⸗ 
Lichtenau, Kreis bangt zum Prediger an 
der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 1 
ſelbſt iſt vom königlichen Konſiſtorium beſtätigt 
worden. 

deli Ser eee wird in eiae 
Wie die „D. N. N.“ erfahren, wird in einigen 
Tagen der Erlaß, betr. das Statut für die weit- 
preußiſche Handwerker Kammer, veröffentlicht 
werden. Es ſollen dann die weiteren Anordnungen 
hier eingetroffene Zirkus Andre giebt bis Sonn⸗ ſo getroffen werden, daß ſpäteſtens im November 
tag, den 20. d. Mts., auf dem Platze hinter der] die Wahlen zur Kammer erfolgen können. Vor⸗ 
Billa nova Vorſtellungen, deren Beſuch wir mit her werden noch einmal die Mitgliederzahlen der 
Rückſicht auf die guten Leiſtungen des Perſonals einzelnen Innungen aufgenommen werden. In⸗ 
a nur empfehlen können. — Im Klein⸗ 75 5 5 wird ſich ein Wahlvorbereitungs⸗Komitee 
chen Hotel fand heute Ahend ein zweites Gaſt⸗ bilden, welches die erforderlichen Vorbereitungs⸗ 
entſcheiden. . ſpiel des Spezialitäten⸗Enſembles vom Viktoria⸗ maßnahmen treffen und den Intereſſenten Jufor⸗ 

Abg. Werdeck (Eonf.) trat gleichfalls in nach⸗ Theater in Thorn ſtatt, welches recht zahlreich bes | mationen ertheilen ſoll. z 
drücklichſter Weiſe für Regulirung der Spree ein. | jucht war. — Der Poſtunterbeamten-Verein Culm | — (Das Kammergericht) hat aus Aula 

Es folgten perſönliche Bemerkungen, worauf jee und 1 verauſtaltet am Sonntag, den eines Kontraventionsfalles in Inowrazlaw erkannt. 
die Beſprechung der Interpellation geſchloſſen 20. d. Mts. im Klein'ſchen Saale fein zweites daß amerikaniſche Wurſt nicht feilgehalten werden 
wurde. Stiftungsfeſt, verbunden mit Theater und Tanz. darf, wenn fie nicht zuvor in Preußen auf 
— In der heute vom ſtellvertretenden Vorſteher, 5 und trichinenfrei befunden 
worden iſt. 8 

— (Geſtütsankauf.) Nach einer Meldung 
aus Berlin iſt das Geſtüt Georgenburg bei Juſter⸗ 
burg nun für drei Millionen Mark für den Staat 
angekauft worden. Georgenburg mit dem Wieſen⸗ 
gute Zwion hat 1365,30 mit 18327 Mark Grund⸗ 
jtenerreinertrag und Nettinen, wo jetzt die Mutter 
des Herrn von Simpſon ihren Wohnſitz hat, 560,30 
Hektar mit 5257 Mark Grundſtener⸗Reinertrag. 

— (Da ſich in den Gängen der D⸗Züge) 
mehrfach Reiſende mit Fahrkarten 3. Klaſſe vor 
den Abtheilen höherer Klaſſen aufgehalten haben, 
ſo erhält jetzt das Fahrperſonal Anweiſung, das 
[Verweilen der Reiſenden 3. Klaſſe in den Wagen 
— Der Beſitzer Herrmann wird 1 2 200 Morgen höherer Klaſſen nicht zuzulaſſen. Auch der längere 

Aufenthalt von Reiſenden in dem Raume vor den 
Thüren der Aborte ſoll vermieden werden. 

— CLandwirthe, verſichert Eure 
Erntevorräthe vor Feuersgefahrl!) 
Dieſen Ruf wollen wir zur jetzigen Erntezeit, wo 
das Getreide, das die Scheunen nicht mehr zu 
faſſen vermochten, in Miethen auf den Feldern 
ſteht, an die Laudwirthe richten. Wie oft hört 
man von Bränden, die von böswilliger Hand an⸗ 
gelegt wurden oder die durch Selbſtentzündung 
entſtanden. Oft ging dabei der ganze Gewinn 
eines Jahres zu Grunde und die Betroffenen 
ſtanden vor dem Ruin. Darum verſäume niemand 
die rechtzeitige Verſicherung. 

— (Die Hauptverſammlung des Ben- 
tralverbandes der Gemeindebeamten 
des Königreichs Preußen) findet morgen, 
Sonntag, in Freienwalde a. O. ſtatt. Als Vertreter 
des Provinzial ⸗ Verbandes der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird derſelben Herr Stadtſekretär Bo⸗ 
auſat in Marienwerder beiwohnen. 

— (Der Verein für Nenn und 
Ausſchmückung der Marienburg) hat für 
ſeine Münzſammlungen wieder größere Ankäufe 
gemacht. Durch Vermittelung des Herrn Geh. 
Sanitätsrathes Dr. Jaquet⸗Berlin find in Berlin, 
Leipzig und München für etwa 3400 Mark werth⸗ 
volle Münzen angekauft. — Weiter fand vor 
einigen Tagen der Todtengräber in Willenberg auf 
dem Gemeindekirchhofe einen Topf mit Münzen. 
Dieſer iſt ebenſo wie der Münzeufund des Herrn 
Maurermeiſter Gerndt⸗Löbau für den Verein er⸗ 
worben. Herr G. hat über 600 Münzen gefunden, 
die aus der Zeit des deutſchen Ordens, Herzo 
Albrechts, des Königreichs Polen und der Stad 
Danzig ſtammen. Auch für die Bibliothek ſind 
mehrere werthvolle Werke erworben. 

— (Der Verbandstag der polniſchen 
Erwerbsgenoſſenſchaften) für die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen findet am 26. und 27. 
September d. Is. in Poſen ſtatt. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Erneuerung der Loſe zur dritten Klaſſe der 201. 
Lotterie findet in der Zeit vom 18. Auguſt bis 
11. September er. ſtatt. Die den Gewinnern zu⸗ 
ſtehenden Freiloſe werden vom 24. Auguſt an aus⸗ 
gegeben. Die Ziehung der dritten Klaſſe beginnt 
am 15. September. 

„— (Ruderregatta) Für die bereits er⸗ 
wähnte Ruderregatta beſchloß der Ruderverein 
in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den Nachmittag des 
17. September (Sonutag) in Ausſicht zu nehmen. 
Mit der Regatte ſoll das Abrudern des Vereins ver⸗ 
bunden werden. Zunächſt werden Einladungen 
an die Rudervereine Bromberg und Graudenz er⸗ 
gehen. Der Vorſtand wurde ermächtigt, die noth⸗ 
wendigen Anordnungen für die Regatta zu treffen. 

— (Die Jagd für Rehhühner und 
Wachteln) beginnt mit dem 22. Auguſt, für Haſen 
mit dem 15. September und für Dachs mit dem 
17. September. 


„aus dem Thorner Kreiſe, 17. Auguſt. (Miſſions⸗ 
ſeſt.) Die unter dem gemeinſamen Pfarramt 
Grembotſchin vereinigten Kirchengemeiden Grem⸗ 
botſchin, Leibitſch und Groß⸗Rogau feierten ihr heute 
Miſſionsfeſt. Am Vormittag fand in dem altehr⸗ 
würdigen, aus der W ſtammenden Kirch⸗ 
lein zu Groß⸗Rogau (früher Rogowo) ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ftatt, in welchem der Miſſionar Gemsky 
vou der Goßner'ſchen Miſſton, welcher 23 Jahre 
unter den heidniſchen Kols in Indien gewirkt hat, 
den Feſthericht erſtattete. Der Nachmittag ver⸗ 
einigte eine große Gemeinde zu einer Miſſions⸗ 


gedient ſein. Schnelle Abſchätzung der Schäden 
und ausreichender Erſatz für die Verluſte durch 
Ueberſchwemmungen iſt nothwendig. Für das 
vorzunehmende Meliorationswerk muß der Staat 
die Unterhaltungskoſten übernehmen, die Gemeinden 
ſind zu arm. . 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein verſichert, 
daß in allen Fällen eine genaue Prüfung der 
Schädigungen und Entſchädigungen der Anwohner 
eintreten werde. ; ? 

Abg. Schall (konf.) befürwortet gleichfalls in 
eingehender Weile Schutzmaßnahmen, die er auch 
für die Anwohner der Havel und Elbe ausgedehnt 
wiſſen will, dort ſeien dieſelben Nothſtände vor⸗ 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung am 18. Auguſt. 11 Uhr. 

Am Miniftertiiche: Dr. v. Miquel, Thielen 
und zahlreiche Kommiſſare. 

Das wiederum ſehr ſtark beſetzte Haus be⸗ 
findet ſich in merklicher Erregung, es ſteht unter 
dem Eindruck der durch die geſtrigen Beſchlüſſe ge⸗ 
ſchaffenen kritiſchen Lage. 

„Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle 
die zweite Leſung der zwiſchen Preußen und 
Braunſchweig, ſowie zwiſchen Preußen, Braun⸗ 
ſchweig und Bremen und endlich zwischen Preußen 
und Lippe geſchloſſenen Staatsverträge, betreffend 
die Kanualiſtrung der Weſer von Hameln bis 


er hinſichtlich Eſterhazys zu thun beabſichtigte. 
Er weiſt nach, daß zwiſchen den verſchiedenen 


hätte. Schließlich erklärt Picquart, daß die 
nn. auf dem „petit bleu“ erſt vorgenommen 
worden ſe 


geben habe. Die Generale Roget und Mercier 
treten an die Schranken, um die Richtigkeit ge⸗ 
wiſſer Erklärungen Picquarts zu beſtreiten, dieſer 
antwortet, er halte alles, was er geſagt habe, 
aufrecht. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 


ab, hier aber, wo ſie ſelbſt unter Mißſtänden 
leiden, verlangen ſie den Kanal. (Widerſpruch 


die Waſſerbau⸗ 1 nur dringend er⸗ 
ſuchen, ſich ſobald als möglich 


deshalb eine eingehende Berathung dieſer Ver⸗ 
dan heute für erſprießlich halten, es würde 
amit vielleicht auch wichtiges Material beige⸗ 


borlage, die demnächſt zur dritten Berathung 
kommt. Andernfalls würde dieſe wichtige Materie 
u ſehr übers Knie gebrochen Werden Das 
Reviſious⸗Protokoll der ſtädtiſchen Kaſſen vom 
Be Bea 10 le ek ngerträge babe. d 31. Juli er. zur Kenntniß der Verſammlung ge 
utreten. 

Abg. Graf Limburg⸗Styrum (kon): 
ich halte eine ſachliche Prüfung dieſer ee 
ohne Rückſicht darauf, ob der Kanal angenommen 
wird oder nicht, für nützlich. 

Nach weiterer Debatte, in der das Für und 
Gegen von den einzelnen Nednern erwogen wurde, 
kam es zur Abſtimmung, die zunächſt zweifelhaft 
blieb, ſodaß zum Hammelſprung geſchritten 
werden mußte. Er ergab die Annahme des An⸗ 
trages Bachem mit 180 gegen 159 Stimmen, der 
ne a iſt damit von der Tagesordnung ab» 


Es folgte die erſte Berathung des Geſetzes, 
betreffend die Kircheuverfaſſung der evangeliſchen 
Kirche im Kouſiſtorialbezirke Frankfurt a. M. Es 
mb ſich dabei um die Ausdehnung der für 
Saıbestn a Kirchenverfaſſung auf dieſen 

arungen der Abgg, Lotichius (Bir), Funk 
(freiſ. Bag.) und Schall an das 


en 
ginnende Sitzung dahin feſtgeſetzt: 2 21 tte 
Leſung der Kaualvorlage. 
Schluß 3¼ Uhr. 


Dreyfusprozeß. 


5 5 in Rennes vollzog ſich geſtern in größter 


eingegangen. 

Lautenburg, 18. Auguſt. (Blutvergiftung.) 
Pfarrer v. Borczyszkowski, der 1125 pur Kräftigung 
feiner Geſundheit in Bröſen aufhielt, zog ſich eine 
kleine Verletzung am rechten Fuß zu und ließ 
die nöthige Vorſicht außer acht. Es ſtellte ſich 
eine Blutvergiftung ein, ſodaß er ſich im St. 
Marienkrankenhanſe der Amputation des rechten 
Beines unterwerfen mußte. 

Marienburg, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
Stubenbrand entſtand heute in der Mädchenkammer 
des Gerichtsvollziehers Knauf unter den Hohen 
Lauben. Eine . Betten find verbrannt. — 
Jufolge der großen Brandkataſtrophe iſt man im 
Miniſterium des Innern geneigt, eine bedeutende 
Summe zur Beſchaffung einer Dampfſpritze zu 
bewilligen, die vornehmlich das Schloß ſchützen 
ſoll. — Der Kaufmann Monath hat ſeine Brand⸗ 
ſtelle unter den Hohen Lauben für 19000 Mk. an 
die Herren Kanfmann Queisner und Architekt 
Werner aus Danzig verkauft. Ebenſo hat Herr 
Konditor Krüger ſeine neben der des Herrn 
Monath liegende Brandſtelle für 15000 Mk. an 
dieſelben Herrn verkauft, welche beabfichtigen auf 
den beiden Stellen ein größeres Geſellſchaftshaus 
mit Hotel und Reſtaurant zu errichten. — Heute 
Morgen ſtürzte infolge des ſtarken Sturmes die 
vom Brande unverſehrt gebliebene Mauer des 
Monath'ſchen Hauſes ein. Im übrigen bietet 
die große Brandſtätte daſſelbe traurige Bild wie 
bisher, da die Schuttmaſſen noch immer nicht fort⸗ 
geſchafft ſind. Der Fremdenverkehr iſt noch immer 
ein großer. — Das Nothdach des Rathhauſes iſt 
bereits fertiggeſtellt. 

Pr.-Holland, 17. Auguſt. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der Kaiſer hat der Schneiderin Wilhelmine Seydler 
in Marienfelde eine Nähmaſchine geſchenkt. 

Jaſtrow, 17. Auguſt. (Zwei Motorwagen des 
Automobilklubs de France) aus Paris paſſirten 
heute Nachmittag unſere Stadt. Es waren zwei 
Herren mit ihren Damen, welche eine Tour von 
Paris nach Petersburg unternehmen, um den 
Weg darauf zu unterſuchen, ob derſelbe geeignet 
iſt, auf demſelben ein großes Rennen von Motor⸗ 
wagen zwiſchen Paris und Petersburg zu veran⸗ 
ſtalten. Bis hierher iſt der Weg befriedigend ge⸗ 
weſen. Die Steigungen wurden mit Leichtigkeit 
genommen. Die Wagen, welche von Bezinmotoren 
getrieben werden, haben ſechs bezw. neun Pferde⸗ 
kräfte. Die Felgen der Räder waren bei einem 
Wagen mit Gummiſchläuchen, bei dem anderen 
Wagen mit Polſterreifen umgeben. Die Schnellig⸗ 
keit kann bis auf 70 Kilometer pro Stunde ge⸗ 
ſteigert werden. Die Beſitzer, welche die Wagen 
ſelbſt fuhren, ſetzten die Fahrt nach eiunſtündiger 
Raſt in der Richtung nach Konitz fort. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. Auguſt 1799, vor 100 
Jahren, wurde zu Bayreuth Heinr. Wilh. Aug. 
rhr. von Gagern geboren. Er war Präſident 
der deutſchen Nationalverſammlung in Frankfurt 
g. M. und unbeſtrittener Führer der bundesſtgat⸗ 
lichen Partei während der Bewegungsjahre 1848⸗ 
49. G. s ſchwungvolle Friſche und das Imponirende 


raten und die Bildung von Geſundheits « Kom- 
miſſionen, bei dem das Berrenbans dem Kreisarzt 
ſtatt der beſchließenden nur die berathende 


Gerke die Vorſchriften über die Erhebung von 


Preuve. Lettre de service. Situation dangereuse pour 
moi avec un officier frangais. Aucune relation, corps 
de troupes. Importance seulement sortant du Ministre.“ 
2) das Schriftſtück „cette canaille de D.“; 3) das 
Schriftſtück, welches nichts iſt, als ein Bericht 


i a über eine Reiſe in i i 
Nachdem ſich der Landwirthichaftsminifter | Rechnung einer Kander Macht Der zwelke Theil 


Frhr. von Hammerſtein zur ſofortigen Beant⸗ hat das Ausſehen ei 5 
En 2 en einer Ueberſicht und bildet eine 
er anne hatte, nahm zu ihrer Be⸗ dun Ergänzung. Er enthielt 7 bis 8 Schriftſtücke, 
„Abg. King (kon): Die in dieſem Jahre Vergleichsſtück berubt werden könite und die ale 
wieder, eingetretegen Heberſchwemmungen der | Heime Forreſpordenz mice . Br 
Spree haben den Anwohnern, die faſt durchweg Picquart führt d daß das Schriftſtück 
auf den Ertrag ihres kleinen Grundbeſi 4 e rif 
wieſen ſind, ernent ſchweren Schad at bes ange | „Doute, Preuve.* ſich ehenſo aut auf Efterhazh au⸗ 
Es muß etwas wirkſames ges che en zugefügt.] wenden laſſe wie auf Dreyfus. Picquart ſpricht 
Jutereſſenten zu entſchädi geſchehen, um die ſodann von einem anderen geheimen Schriftſtück; 
Nachtheilen zu ſchützen. Die 8 . a von 
großes Prolekt ausarbeiten laſſen, um Ueber⸗ 
ſchwemmungs⸗Gefahren vorzubeugen. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter hat aber im Herrenhauſe er⸗ 
klärt, dieſes Proſekt werde nicht zur Durch⸗ 
führung kommen, 5 die Kosten 15 groß Kan. 
Dieje Erklärung hat die Anwohner der Spree 
yon neuem entmuthigt, man iſt mit Verſprechungen 
win genug hingehalten worden. Er, Reduer, 
fiche. daß den Spree - Anwohnern die Zu⸗ 
Mina Schnelle Abhilfe gegeben wird. 
Regierun er Frhr. von Hammerſtein: Die 
an, fie ertennkennt die Noth der Spree-Anwohner 
miiſſen, aber sm an, daß fie geſchützt werden 
jelbit getbeilter das Wie find die Inkereſſenten 
halb in erneute Geltung. Die Regierung iſt des⸗ 
wie das ausgegrbedung darüber eingetreten, 
werden könnte. Eiuftwege Projekt vereinfacht 
eine Beihilfe von 120000 n bat die Regierung 
dringendſten Baggerungsarpelter bewilligt, um die 
durchführen zu können. Zn Weiler Spreegebiete 
ſind wir gerne eg Fr eren Beihilfen 
ach weiteren technischen An - 
Rommihars trat das Haus auf Aubran gen, > 
Schall (konſ) in eine Beſprechung der Jute, 
Bei ehr v. Willeſen (ons): M er 
g. Frhr. v. onſ): Mit 
Verſprechungen kann den Spree Anwohnern 5 — 


Juterpellation Ring u. Gen.: „Welche Maß⸗ 
nahmen gedenkt die königliche Staatsregierung 
zu ergreifen, um dem durch Ueberſchwemmungen 
= Spree eingetretenen Nothſtande abzuhelfen?“ 


von A. an B., worin geſagt wird, er ſolle ſich von 
ſeinem Freunde gewiſſe Auskünfte verſchaffen — 
entgegen der Auffaſſung du Path's, welcher 
meinte, dieſes Schriftſtück laſſe unbedingt auf 
einen Offizier des zweiten Bureaus ſchließen. 
Picquart weiſt nach, daß durch das Schriftſtück 
eine ganz unerhebliche Auskunft verlangt wurde. 
Picquart betonte, daß viele Offiziere des General⸗ 
ſtabes freundſchaftliche und durchaus unverfängliche 
und ehrenhafte Beziehungen zu ausländiſchen 
Militär⸗Attaches hatten. 

Zum Schluſſe ſeiner Auseinanderſetzungen über 
den erſten Theil des Geheimaktenſtückes ſpricht 
Picquart ſein Bedauern darüber aus, daß du 
Path de Clam nicht auweſend ſei. Die Zeugen⸗ 
ausſage du Path's ſei unentbehrlich; denn dieſer 
habe zu dem Geheimaktenſtück einen Kommentar 
abgefaßt. Hinſichtlich dieſes Kommentars hebt 


erinnert ferner an die Unterredung, die er mit 
Gonſe hatte und in deren Verlauf er dieſe Ant⸗ 


feier in einem Laubwäldchen bei Grembotſchin.] jetzt weiß ich: in ſüdafrikaniſcheu Landen 
Außer dem genannten Miſſionar hielten deſſen iſt auf Natal 1 1 reichſte Hiatmelsseg 


Bruder Pfarrer Gemsky aus Klein⸗Konojad, : Mt er re 
Pfarrer Hiltmann aus Lulkau und Endemann aus herniedergeträufelt, find über einem Paradies 
die ſchönſten Sterne aufgegangen. Das blüht 


Podgorz Anſprachen, in welchen insbeſondere die 
Miſſion in den deutſchen Schutzgebieten vor⸗ und duftet und ſproßt und grünt in märchen⸗ 
geführt wurde. Vielen Anklang fanden die zum hafter Pracht um die Wette, und bald 
Verkauf dargebotenen Miſſionspoſtkarten, welche it mir hi oh als ein Ot 
wohlgelungene photographiſche Aufichten aus dem erſcheint mir die ganze Provinz als ein Ort, 
heidniichen Lehen wie aus dem Wirken der Miſſion in welchem alle Frühlinge der Welt ihre, 
90 1 A 5 i ao Generalverſammlung abhalten. 
m der Auf dem Bahnhof in Durban wird mein 
Ferne einen illuſtrirten Gruß vom Miſſtousfeſt in Zug von einer gar bunten Menge erwartet: 


Grembotſchin zu entbieten. Als Ertrag der > u n 
Kollekten, Erlös aus verkauften Schriften Modedamen ien prall anliegenden engliſchen 
ziemlich nackte Zulujungen, 


und Poſtkarten ꝛc. konnten dem Miſſionar über] Reiſekoſtümen 


Mart eingehändigt werden füberhäßliche Negerweiber, goldbetreßte 
— Erledigte Schulſtelleu). Erſte Stelle] Diener, nttraſirte Gentlemen in Frack 


zu Marienfelde, Kreis Schlochau, ewangeliſch 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Katluhn zu 
Pr. Friedland.) Erſte Stelle zu Morainen, Kreis 
Stuhm, katholiſch (Kreisſchulinſpektor Dr. Zint 
in Marienburg, welchen der Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Rieſenburg z. Z. vertritt). Stelle zu 
Krony, Kreis Tuchel, katholiſch Kreisſchulinſpektor 
Dr. Knorr in Tuchel.) re 

— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Danzig, königliche Regierung, Kauzlei⸗ 
hilfsarbeiter, die für Arbeiten anf der Schreib- 
maſchine feſtgeſetzten Schreibgebühren. Heiſterneſt, 
königliche Regierung zu Danzig im Bereiche der 
Hafen⸗Bauinſpektion zu Neufahrwaſſer, Leucht⸗ 
fenerwärter in Heiſterneſt, 800 Mk. und Dienſt⸗ 
wohnung, ſteigt von drei zu drei Jahren bis auf 
1200 Mark. 


Aus vier Welttheilen. 
Von Karl Böttcher. 
III (Nachdruck verboten.) 


Im ſüdafrikaniſchen Paradies. 

Ein Sprung aus den Tiefen des Souffleur 
kaſtens auf die Höhe des Throns — 
kaum ein grellerer Szenenwechſel als bei 
einer Eiſenbahnfahrt von Transvaal nach 
Natal, dem ſüdafrikaniſchen Paradies. 

Träge humpelt mein Zug durch die Oede der 
transvaaler Karroo, in dichtem Gewölk röth⸗ 
lichen Sand aufwirbelnd. Alles entblößt von 
friſchem Grün, wie die verrunzelten Geſichter 
alter Jungfern von jugendlichem Schimmer. 
Alles langweilig, langweilig, langweilig, 
gleich einem zur Unterhaltungslektüre die⸗ 
nenden Steuer zettel. 

Und immer wieder folgt Einöde auf 

Einöde in dieſer todten Wüſte, dieſem traurig 
ſtillen Land, dieſer Heimat der Sonnenglut. 
Manchmal in der Ferne ein Kaffernkraal, 
der mit ſeinen Hütten an rieſiege Maulwurfs⸗ 
haufen erinnert. Daneben ein gerade empor⸗ 
flackerndes Feuer in der regungsloſen Luft. 
Manchmal ein grünes, von impoſanten 
Trauerweiden beſchattetes Fleckchen mit 
einer vereinſamten Burenfarm. 
— Plwötzlich fällt dieſer melancholiſchen 
Schauergegend ein, daß ſie das Blühen 
und Duften ganz vergeſſen. Sofort bemüht 
ſie ſich, mit einigen Naturſchönheiten auf⸗ 
zuſchneiden. 

In ſeligſter Zufriedenheit gucken ein 
paar dürftige Dattelbäume herüber; kühle, 
ſchattenreiche Moosteppiche finden ſich ein; 
bunte Blüteupracht ſtrahlt auf. Und immer 
üppiger wird die tropiſche Vegetation, immer 
farbenreicher das Landſchaftsbild, je mehr 
mein Zug Durban, der Hauptſtadt Natals, 
entgegendampft. 

Hier weitaſtige, 


und Zylider, mit der Haltung ſteifer 
Bureaukraten, junge Gecken, die zuweilen ihr 
dünnes Schnurrbärtchen liebkoſen, kokett wie 
ein Primaner welcher in dem dürftigen 
Geſtoppel ein Geſchenk des Himmels zu 
beſitzen meint, ſchwarzäugige Kulifrauen mit 
dicken Armſpangen und laugbaumelnden 
Ohrgehängen — alles wirr durcheinander. 
Dazwiſchen Phyſiognomien, auf denen ſich 
Spuren ernſten Siechthums zeigen 


Natal mit ſeinen linden Lüften iſt die 
große Erholungsſtation für ſüdafrikaniſche 
Kranke. Wen an fernen ſumpfigen Meeres⸗ 
küſten das Fieber packt — ſchlotternder 
Gang, bleich die Wangen, zitternd die Hand 
— er rettet ſich in die Naturpracht Natals, 
wo Fieberpulſe ſich beſänftigen, matte 
Augen friſcher glänzen, müde Glieder wieder 
aufleben... Wo in ganz Südafrika in 
einer ſogenannten beſſeren weißen Familie 
ein „freudiges Ereigniß“ aufdämmert — wenn 
irgend möglich, läßt der aufmerkſame Gemahl 
die holde Gattin dem entnervenden tropiſchen 
Sonnenbrande entfliehen, damit der neue 
Weltbürger in den erquickenden Lüften 
Natals den erſten Freudenſchrei ausſtößt. 
Hierher kommen kranke Lungen, um ſich in 
der milden Atmoſphäre auszuheilen; kommen 
erſchlaffte Herzen, um ſich in den friſchen 
Höhenlüften zu kräftigen; kommen überreizte 
Nerven, um in der paradieſiſchen Stille die 
nöthige Ruhe zu finden. .. Ja, ſelbſt wen 
der Tod bereits umkrallt — für dieſen Armen 
mit dem ſchwülen Sehnen in den Blicken 
bedeutet der Aufenthalt in ſolch' märchen⸗ 
hafter Blütenpracht die letzte Illuſion. 


Mein Hotel, ganz aus Holz erbaut, nach 
Art der meiſten Nataler Häuſer nur aus 
einem Stockwerk beſtehend, dafür ſich jedoch 
in brutaler Ellbogenmanier umſo energiſcher 
ausbreitend, iſt eine Schaubühne ſüd⸗ 
afrikaniſchen Wohllebens. Das Stück beginnt 
in derüberaus geräumigen Vorhalle. Ringsum 
als Szenerie korpulente Blumenkübel mit 
grellfarbigen, überüppigen tropiſchen Pflanzen; 
darüber allerhand Geweihe afrikaniſcher 
Thiere; davor eine rieſige, mit einem gelben 
Leinwandplane überdachte Veranda; daneben, 
in einem kühlen, mit Marmorplatten aus⸗ 
gelegten Hofe, ganz belagert von exotiſchen 
Gewächſen, ein in entſetzlicher Geſchwätzigkeit 
aufgeregter Springbrunnen mit einer Unmaſſe 
von großen und kleinen Korbſtühlen und 
Korbſophas ringsum. .. 
ſmaragdgrüne Bäume,] Eine bunte, internationale Geſellſchaft von 
die ſich nie entlauben; dort, die Höhen] Gäſten — Börſenſpekulanten, Glücksjägern, 
emporklimmend, leuchtende Blumendickichte;] Abenteuren jeder Art — hockt und lehnt 
weiterhin liebliche Bananen, ſchlanke Palmen] und liegt herum und bildet gewiſſermaßen 
und Bambus von koloſſaler Größe. Statiſterie. Einer will in den nächſten 

Ins grundlos Blaue ſchweift mein Auge, Tagen zur Löwenjagd ausziehen und meint: 
und in vollen Zügen athme ich Lenzluft. O, „Es thut gut, wenn man in dieſer Narren⸗ 


welt ab und zu einen Löwen zu ſehen be⸗ 
kommt!“ 

Couliſſenartig ziehen ſich von der Vor⸗ 
halle weite Gänge dahin, und über die 
grünleuchtenden Teppiche huſchen ab und zu, 
je nachdem eine Glocke aufſchrillt, Hindudiner, 
barfüßig, in zierlicher, weißer Tunika und 
weißem Turban. In einem Zimmer, deſſen 
Thür weit aufklafft, berauſcht ſich eine gold⸗ 
blonde Engländerin am dilettantenhaften 
Geſtümper Wagner'ſcher Melodien. Barm⸗ 
herzigkeit! Als ich abermals vorübergehe, 
ſehe ich, wie ſie einen neuen, dicken Noten⸗ 
band zum Durchklimpern zurechtlegt. 

Vor dem weiten Bogenfenſter neben dem 
Speiſeſaal ſitzen in umfangreichen Fauteuils, 
den Rücken nach den gedeckten Tiſchen ge⸗ 
kehrt, in einer Reihe mehrere Gentlemen. 
Unbeweglich ſtarren ſie ins Leere, wie die 
Türken, wenn ſie zuſammengekauert an der 
weißen, ſonnenvollen Mauer hocken und aufs 
blaue Gedämmer des Meeres hinausgucken, und 
ich weiß nicht recht, denken dieſe Hotelgäſte 
über ſtimmungsvolle lyriſche Gedichte nach oder 
find ‚fie mit dem Verdauen beſchäftigt. Einer 
iſt ein wahrer Protz an Vollbeſitz von Behag⸗ 
glichkeit, der ſich ſcheinbar in feinem Leben 
niemals ärgerte und auch gegenüber den 
größten Tollheiten der Welt ſein gleichgiltig 
feiſtes Lächeln aufpflanzte. Ein Andrer glotzt 
verſimpelt vor ſich hin, ſtreckt die Beine 
lang aus und überläßt die Sorge, nicht über 
ſeine Hühneraugen zu ſtolpern, den lieben 
Mitmenſchen ... Noch einer verſteckt feine 
Exiſtenz hinter das Rieſenformat der doppelt 
enfalteten „Times“; beim beſten Willen kann 
ich nicht ergründen, welch gewaltige Gedanken 
auf ſeinem Geſicht wetterleuchten, wenn es 
auch zuweilen iu tiefen Athemzügen hinter 
der Zeitung hervorſchnurrt:  Eif . - - 
gawerſaa . . grrr . 

Einige ſitzen mit unbeweglichen, ſtatuen⸗ 
haften Geſichtern da, wie geduldige Angler, 
bei denen lange gar nichts anbeißt, oder wie 
biedere Philiſter, welche in einem Sym⸗ 
phoniekonzert tiefes muſikaliſches Verſtändniß 
heucheln. — 

Tagelang ſtreife ich in Durban und 
ſeiner herrlichen Umgebung herum. Alle 
modernen Errungenſchaften ſind hier vor 
Anker gegangen, ſodaß manches deutſche 
Poſemuckel an ſtädtiſchen, ins „wilde 
Afrika“ verpflanzten Einrichtungen von dieſer 
ſüdafrikaniſchen Metropole gar vieles lernen 
könnte. Oeffentliche Volksbibliotheken mit 
eleganten Leſezimmern, ein großer botaniſcher 
Garten mit freiem Eintritt, Muſeen und 
Theater, elektriſche Straßenbahnen, umfäug⸗ 
licher Omnibusverkehr, zweirädrige Cabs mit 
der ſelbſtkutſchirenden Dame und dem glatt⸗ 
raſirten Diener dahinter — alles iſt vor⸗ 
handen, und ich meine, ich befinde mich in 
einer europäiſchen Großſtadt 

Plötzlich ſchiebt ſich in langſamer Feier⸗ 
lichkeit ein ſchwerfälliger, grellroth ange⸗ 
ſtrichener, mit etwa zwanzig überaus dürren, 
großgehörnten Ochſen beſpannter Wagen 
dazwiſchen, der in ſchneckenartiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit dahinknirſcht — langſam, lang⸗ 
ſam, aber ſicher; Zuluweiber trippeln daher 
mit ihren Kindern, einem Schwarm halb⸗ 
nackter ſchwarzer Teufelchen — und ich weiß 
wieder, daß ich im waſchechteſteu Südafrika 
athme. 

Die herumſtehenden Negerpoliziſten ſind 
nach der wirkungsvollen Methode ſchroffer 
Gegenſätze uniformirt. Auf dem Krauskopf 


thront eine Art majeſtätiſcher Helm mit 
breitem Sturmband; weiter herunter, in 
Mchbarſchaft der Patronentaſche, hat ſich 
ein tüchtiger Revolver einlogirt; daneben 
hauſt ein kräftiger Säbel. Nach unten hin 
jedoch ſetzt ſich dieſe martialiſche Bewaffnung 
in einer kurzen, nur bis zu den Knieen 
reichenden, dunkelgelben Hoſe fort und endet 
in dürren, wadenloſen, barfüßigen Beinen. 
Nach dergleichen Entwickelung beginnt in 
blitzernder Gletſcherpracht des St. Gotthards 
der Rhein und verſandet in Holland. 
55 Von wunderſamen Zauber ſind die Nataler 
ächte nicht wie in der nahen Delagoa⸗Bai, 
wo in glühender Nacht Fieberdünſte über 
weitgedehuten Sümpfe ſchweben die 
feuchte Luft durchdringen und Augſtgefühl 
die Bruſt durchbebt angeſichts dieſer todt⸗ 
bringenden Nebel .... Hier, in tageshell 
ſtrahlenden Mondgeflimmer märchenhaft 
träumeriſche, von milden Lüften durchhauchte 
Zaubernächte, die ſich beruhigend in die 
Herzen ſchmeicheln, ſelbſt Kranke mit warmer 
Lebensfreudigkeit erfüllend. Und dazu 
blitzen die ewigen Sterne im Gefunkel 
feuriger Diamanten 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn 
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——— — — ——— 
Amtliche Notirunges net Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Freitag den 18. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſton uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1 ilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 756—783 Sr. 10 


bis 151 Mk. inläud. bunt 740—750 © 
97 Mk. inländiſch roth 747788 Gr. 146—150 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
708-726 Gr. 136 Mk., tranſito grobkörnig 
708—732 Gr. 102 Mk. 5 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roße 659 Gr. 129 Mk. 5 

Rü en per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 201 Mk., tranfito Sommer⸗ 168 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

11 Winter⸗ 1505 ne Weiz ie 
eie ber ilogr. eizen⸗ Mk., 
Roggen 4.25 —4,45 Mk. 
Hamburg, 18. Auguſt. Rüböl ſtetig, 

loko 48 ¼. — Kaffee ſtill, Umſatz 1500 Sack. 

Petroleum behauptet, Standard white loko 6,95.— 

Wetter: Regneriſch. 

20. Auguſt: Sonn⸗Aufgang 4.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.31 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.40 Uhr. 
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Verkaufe Hypothek von 


Mark 


eingetr. innerhalb Landſchaftstaxe a. 
392 Morgen g. Grſtck., Kr. Graudenz. 
Verkaufstermin d. Grdſtck. 15. Sept. 
d. Js. Meld. unter 1900 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


4000 Mk. 


ſichere Hypothek zum 1. September 
oder früher zu zediren. Gefl. Angebote 
unter A. R. poſtlagernd an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Oſtpr. br. Wallach, 
11jähr., ohne jed. Untugend, 
leicht zu reiten, f. mittl. G., 
5 J. als Adjt.⸗Pf. geg., weil 


überz. f. 500 Mk. ſof. z. verk. Näh. 
Schule u. Brombergerſtr.⸗ Ecke 70, Hof. 


Reitpferd, 


— braune Stute, etwa 3 Zoll, 
für mittleres Gewicht, gut geritten, 
bei der Truppe gegangen, ſteht billig 
zum Verkauf Coppernikusſtr. 11, 
zweiter Stall. 


Ein gut erhaltenes 


Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik. 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. 

Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. 

Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. 
Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. 

Ihr Flügel war bei Parsifal- Interpretation vorzüglich. 


Ueber 29000 Instrumente gefertigt 


————ů— 


Gummi- 


1 rrad N H . 2 3 * 
„Faß zum . Gillort) Beiteinlage K Stoffe Fir Nerbenleiden 
Schlachthaus ſtraße 1. 1 Treppe, #, 1 Tepe. vorzüglichen Qualitäten 
Billig br. w. halblanghaariger empfiehlt 
Hühnerhund Erich Müller Nachf. 


zu verk. Wo, jagt d. Geſchäftsſt. d. Z. Breitestrasse 4. 
ᷣ· eee 


3. Et., 2 gr. frdl. 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. Culmerſtr. 20 fl. Wohn. f. 120 7 v. Spezialität: 


* 


7 


| Sehieimayer, Pianoforteabrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel «x Pianinos - Harmoniums 
unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 


= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 
Alleinvertretung : Robert Bull, Danzig, Brodbänkeng. 36. 
A r T1... 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


F. Rejankowski, 


Tapezierer u. Dekorateur, 


Thorn III, Brombergerstr. 82. 
Anfertigung fümmtlicher Polſter- u. Dekorationsarbeiten bei ger 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Wohnungs einrichtungen. 


In Kürze erſcheint: 


Nataly u. Eschtruth 


75 Hefte à 40 
Beſtellungen erbittet con jetzt 


| 0002000000090909089088 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 


Illuſtrirte 5 5 hr dem 
| örper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
Romane l. No bellen. ſtützt wird. Bei an KrankHeits- 


beſchreibung auch brieflich. In meiner 
galbane ase en delltation 


Pfg. 


inden Kranke jederzeit Aufnahme und 
Hans von Bülow. Max Gläser, 5 milder, wohlthuender Behandlun 
Eduard Grieg. Buchhandlung. ſchnelle und ſichere Heilung, beſonder 


Adolf Henselt. 
Franz Liszt. 

P. Mascagni. 
Anton Rubinstein. 
C. Saint-Sanés. 
F. Mottl. 


"UOLSPOM pun omordiq-usryg SE 


Mässige Preise. 


Zeitung. 


FFC 
AAA 4A0A 444A 
Ginfiger Gelegenbeitstuuf 
für Reſtaurakeure! 
Ein großer, neuer 
Automat 


(1,45 m hoch und 85 em berit) 


ſt 
unſtandshalber fatt 609 Aal. 


für nur 400 
u verkaufen. 
Ken in der Geſchäftsſtelle dieſer 


X 
Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. BE 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Weichſelzopf, wenn auch noch fe 
ſchlimm, 1 — unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Berkr. d. Hatur-Heilkunde, 
Schlawe i. Bonn. 


— 


Preis 5 M. Jährlich. 
Dornehmes, inhalten 
und billiges Fainilienbla 
für jedes deüſche Haus. 
Is 


€ A 
Pflege d Nabe N 
N . 


Monats- 
blätter 


Beſtellungen 
bei jeder Buchhhand ung 
oder Poſtanſtalt and 
beim Verleger ® 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Zu er⸗ 


— — 


1 


Rund das Kleidergeld gezahlt. 


Bekmntmachun Bekanntmachung. 


en 1 . 55 ö 2 Empfehle mein großes Lager hochfeiner Prinzenſtraße 55, 
re Ber 8 Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich ge⸗ 2 & - „Elektra“, 
Peltzeiſergeantenſtelle f ſtiegen find, hat ſich die vereinigte Böttcher⸗, Stelle und ® N f Un uf Wa Berlin 8. 
zu beſetzen ägt Korbmacher⸗Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, von Höhere Lehranſtalt für 
1200 Part auf fei Kin Perioden heute ab die Preiſe ihrer Arbeiten BEE” um 25 % zu 8 0 Elektrotechniker 
N ark und fteig n erhöhen. 8 N ſowie eleganter Ingenieure, Monteure ꝛc., 


8 
Thorn den 14. Anguſt 1899. 


Der Vorftand. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich ge⸗ 
ſtiegen find, hat ih die Schmiedeinnung zu Thorn ver⸗ 


10 Prozent des N Ge⸗ 
halts als Wohnungsgeldzuſchuß 
und 132 Mark Rleibergeld pro 
Jahr Be Prob 

ährend der Probedienſtzeit 
werden 85 Mk. monatlich Diäten 


Die Militärdienſtzeit wird bei 
der Penſionirung voll angerechnet. 

Kenutniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher 
ſchreiben und einen Bericht ab⸗ 
faſſen können. 
„Militäranwärter, welche ſich 
bewerben wollen, haben Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie 
etwaige ſonſtige Atteſte nebſt 
einem Sate Noce undheits⸗ 
atteſt mittels ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungs⸗Schreibens bei uns 
einzureichen. 

ewerbungen werden bis zum 

1. September d. Is. entgegenge⸗ 
nommen. 

Thorn den 12. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Neubau 
eines Geſchiftsgehäudes für 
das Königliche Amtsgericht 


u Torn. 5 

Es ſoll in öffentlicher Ausſchrei⸗ 

bung die Ausführung der Waſſer⸗ 

leitungs⸗ und Entwäſſerungsan⸗ 

lagen einſchl. Materiallieferung 
vexgebeu a Eröff 

ie Verhandlung zur Eröffnung 

der Angebote findet 


Mittwoch, 30. Auguſt 1099 


vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Unter⸗ 


um 25 Prozent zu un Pu 

Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. 
Monatl. Hufbeſchlag f. Autſchpferde bei Sommerzeit 3 M. 
6. „ „ „ „ Winterzeit 4 „ 

0 „ „ Laſtpferde „ Sommerzeit 4 „ 


L 77 77 ” [7 Winterzeit 5 7) 
Thorn den 17. Auguſt 1899. 
Der Vorſtand. 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchräukter Haftung, 
Thorn, Culmsee, 
Asphalt-, Dachpnppen- und 
Holzzement-Fabrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, G 
Verlegung von Stabfußboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


S 
r 2 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien S 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung O 
& 

& 


DIDI 


prompter und billigſter Bedienung. 


et Das photographische Atelier 


Die Bei 1 Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
e empfiehlt ſich zur Aufertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
und Bedingungen liegen ebenda⸗ und künſtleriſcher Ausführung. 

ſelbſt zur Einſicht bereit und O. Bonath, Photograph. 


werden die Verdingungsanſchläge 
nebſt Bedingungen gegen Er⸗ FFP 
ſtattung von 2,50 Mk. abgegeben = 
oder gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung des Betrages 
(nicht in Briefmarken) überſandt. 

Der Ausſchreibung liegen zu 
Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Juli 1885, 
ſowie die allgemeinen Bedin⸗ 
ungen für die Ausführung von 

ochbauten, welche im Amtsblatt 
Nr. 13 der Königl. Regierung zu 
Marienwerder vom 29. N. 13 
veröffentlicht find. 

Thorn den 16. Auguſt 1899. 


Der Sgl. Begierungs-Banmeifter. 


Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein-F abrik 


Schroeter & Co. 


empfehlen 
fich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in 3 2 


für 
Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe ꝛc. 
Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
“Flurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Greuz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde: Diehkrippen, 
Schweinetröge, 


Grabeinfaſſungen, 


Ss N 
s. d die best 
WV Julien "Räder. 


Allein-Vertreier für Thorn und Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


HORN. 


Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 
Sümmtliche Zubehörtheile, 


een 
Kaiser's 
Malz-Kaffee 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 
koſtet nur 25 Pfg. per Pfund. 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 
35—40 Pfg. angelegt hat, verſuche Kaiſer's Malz⸗ 


. 
> 
DD 
2 
8 
8 
8 
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G rab kr e use, Kaffee. Derſelbe ift vom feinſten Braumalz hergeſtellt 
Ornamente in Cement u. Kunft- = En an Güte von keinem anderen Malzkaffee 
marmor. ertroffen. 


Nur zu haben in 


Aliſer's Kaffcegeſchäft, 


Breiteſtr. 2 Thorn, Breiteſtr. 12. 
ulm. — Inowrazlav, — Bromberg. 
Girösstes Kaffee-Imporigeschäft Deutschlands 


direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Stutz 10 
u Gyps und Cement 
künſtleriſch A Innenbau 
acade, 


Mels And 
brauchte 
Billara 


owie ſämmtliche Billard 
atztheile zu haben bei Artftel und 
Handschuck, Geechteſtr. 16. 


—= —. 
mpfehle und ſuche ſämmtliches 
E männliche u. Im A Personal 
für Hotel, Reſtaurant und Private 
häuſer von fofort und fpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


. 8 Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 
& 
1 


aulaßt geſehen, von heute ab die Preiſe der Arbeit e 


eee 


Berliner Elektrotechnikum 


Kurſe für Einj.⸗Freiwillige, 
Vorbereitung zur 
techn. Hochschule. 
Eigene Lehrwerkſtätten und 
Laboratorien. 
Lehrbrief. — Diplom-Zeugniss. 
Beginn des Winterſemeſters: 

23. Oktober er. 
Proſpekte und Auskunft berei 
willigſt. 


8 == elbſfah ter. 8 


reell ausgeführt. 3 
Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen fauber, 


ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


k Ww. A. Gründer. 

IIIISZISITTTITIIEITIBES 
— Mler⸗, Opel⸗, Victoria⸗, 

Veffenrad u. Siriusfahrräder 


verkaufe der vorgerückten Saiſon 


1 wegen zu 
bedeutend ermäßigten 


. Preiſen. 
Zur Jagdſaiſon offerire beſt — 
KAnftelcr ene Zentral⸗Doppelßʒßʒ ne fee 
flinten ſchon von 30 Mark an. - EEE 
Rani ee ee > 
6. Fe 


sener Schmalz-Liederei, 
I. Jezierski, 


vor dem Berliner Thor III. 
En - gros- Verkauf von 


fümmtliche Sorten Munition billigſt 


Büchsenmacher G. Peting's Pu., Thorn, Gerechteſtr 
SSS SSS SSS SS SSS SSS 


geſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räucherten Vorderſchinken & 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinken & 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwurſt & 
60 Mk. und prima ges 
räncherten Vollſchinken ohne 
Knochen à 80 Mk. 


D ſollen zu halben Preiſen ausverkauft werden. Ales per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 


S S S S S S S 2 DER S 2 & 2 2 S 2 S S 2 oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 


Schleising’sche find die beffen und billigiten. Poſten Preisermäßigung. 


Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ S RT rn 

apeten Nähmaschinen! 
r 0 

50 0 Erſparuiß! billiger als 5 e da ich 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Die während der Sommer⸗Saiſon angeſammelten 


S Reſte und Roben knappen Maßes 


Kattun, Battiſt und 
Wolle 


2 
8 L. Puttkammer. om Bäuchen geräuchert, 
S 
2 


S 
D 
S 
S 


2 


und Borden 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten Verſandt⸗ Haus. — Gegründet 1868. 
Muster überallhin frei. Preisangabe erwünscht. 


W. Böttcher'sche 


Vadeanſtalt, 
Baderstrasse 14. 


Inowrazlawer Sool-, 
Römiſch⸗Iriſche, 


Wannen», 


"SJUOIOLUONY - OaNOg 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
urk. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
n von 


„ an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
Feinſten in Jucker gekochten 


: Himbeerjaft 25 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 
Citronensaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 130 Mk. 


Kirſchſaft 


ro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 ME 
ür zurückgeſ. Flaſch en sable ld Pf. 


giebt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Achwan. 
Win Porſicht vor Nachahmungen. N 
Zu haben 
in allen beſſeren Kolonial, Drogen- und Seifenhandlungen. 


— Alleiniger Fabrikant: oselwein 
in ee pro Sinjche 0,50 ME. 
heinwein 


pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 ME, 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Raufe 
Roggen, 
Weizen, 
Gerſte, 
Erbſen, 
Hafer. 
H. Safian. 


b hn Hohe Altersrenten 


zu bisherigen Sommerpreſſen, welche 
mit Beginn nächſten Monats weſent⸗] C. Habermann, Schillerſtraße 8. bei völliger Sicherheit erreicht man 
lich ſteigen, „ Auch iſt daſelbſt 1 Wohn. zu verm. durch ae von Kindern und 
ehr. che D | jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 

2 Pyüteriteafe 15 ilt die 2. Etage, lagen bei der Sächſiſchen Nentens 


Geſ. m. beſchränkter Haftung. 4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Wan Bimm. m. a. o. Burſchengel.] Oktober, auch früher, zu vermiethen. Au 1 er te 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. H. Dietrich. Danzig, Langgarten 17. 


5 f men, 
A ne 2 TE 
MEY &EDLICH, $ WITZ. 
I Kol, Sächs. us Kgl. e, En 
K “| Bunig, praktisch, elegant, If | 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


AN 1m Gebrauch 7 vortheilhaft. 2 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 


Vorräthig in Thorn bei: Herm. Stein und F. Menzel. 


Harte Salumi 


Kohlenbeſtelungen 


Em re ET 
— = er n 


Heinr. aerdom, |? 


Katharineustrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleivige Erzeugung von Relief- 

photographien Beier Stumann) für 


Mehrfach prämilrt. 2 
Zur Ausführung von; 


Brunnenarbeiten, 
Tieſbahrbrunnen, 


Zementröhren⸗ „Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Brieſener Zementwagren⸗ N. 
Kunſein⸗Fabrif 


Schröter & Co. 


lose 55 

= echt import. 
via London 0 
v. Mk. 1 u * 


5 Pfg. 


Thee russisch 


in e a, Ya Ya Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


3 Russ. 
» Samowars 


3 (heemashinen) 
laut illuſtr. 

* = . = 
Cacao 1188 0 fer, reinen 


a Mk. 2,20 pr. ½ Ko 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
FPEIDELIIITIITITITITER) 


e 
App: ste} 


ö Bowie 3 
sämmtliche Artikel zur Photographie 3 
empfiehlt 
Paul Weber, 
Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. I. 


09006859008869600868 
Ein großes alterthümliches, eichenes 
pind, 

Thorner Arbeit, 
it billig zu kaufen bei 


Frau Schlesinger, Thorn, 
Schillerſtraße. Sr 


Kern» 


Eſchweger II 


Schmier⸗ 


[Blitz -Acetylen- 
Laterne, | 


die beste der Zeit. 
Il 


Von 
koloſſaler Leuchtkraft. 
ö Für Mk. 9,00 


[Ia Carbid 
in Packungen von /, ½, 1, 25 
und 50 kg.-Büchſen. 
Konkurrenzlos billig. 


Oskar Klammer, 
Lahrradhandlung. 


ee eee 
Lohnender Erwerb ‚u. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn, 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


in möbl. Zimm. mit a. o. 
Gf. 1—2 iber z. v. Bäckerſtr. 35, I.] Oktober zu verm. 


5 Dr. 
a pulver 


Henkels Bleichſoda 
Reisſtärke 


ſtärke 


gegend bei 


euſtädt. 


A ee 


or rattert Magen 


halber verkaufe meine 


erstklassigen 


Styfia-Räder 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Wiſche⸗Artikel. 


Harte weiße Seife 


Aromatiſche Haushalt 
Salmiak - Terpentin⸗ 


Grüne Schmier⸗Seife 8 
Entnahmen von 
2 Pfg. billiger. 

Tompſons Seifen⸗ 


n 


geſſtve Phenirpulver . 


Fer Süberglanz⸗ 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Achtung! 

5 
Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebraunt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. 
Supörier ½ Ltr.⸗Fl. à 2,50 Mark. 
Nieberlage für Thorn und Um⸗ 


Oskar Drawert, Thorn. 


enfion [2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 


ä 
Fr 2 FE 


— N * * 
3 EN in ng 9 
n a 3 2 En 


Die Plan- und Sack-Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 


Gebrüder Siebert, 


Königsberg i. Pr., Klapperwiese 10, 
empfiehlt bei billig geſtellten Preiſen ihr großes Lager 


Getreidesäcke, Mehlsäcke und Kartoffelsäcke, 
Hopfensäcke, Spreusäcke, Bettsäcke, Strohsäcke, 


Wollsäcke und Wollschnur. 


Pfennig das Stück. 


Gleichzeitig offeriren: Sackband a Kor. 60 Pf. 
Nipspläne, Wirt schl ine, Bagenpläne 


Messingösenu. Schnur, S 6, a Fe 58,.—,9,.— 


Waſſerdicht Imprägnirte Pläne 


in jeder Größe, re mit Messingösen das Quadrat⸗ 
meter Mk. 1,50, 1,75, 2,— und 2,25. 


Das Zeichnen der Säcke und Pläue geſchieht koſtenfrei. 


Franz Zährer. 


NSSSS SSS SSS SSS SSS SSS 


Da die Uebersjedelung zu meinem bereits übernommenen 
Waarenkaufhause nach Charlottenburg in aller Kürze be⸗ 
vorsteht, bin ich gezwungen mein Waarenlager, bestehend 
aus nur reellen, im Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 
Qualitäten, so schnell wie irgend möglich zu verkaufen und 
habe ich daher sämmtliche Artikel im Preise so bedeutend 
herabgesetzt, dass sich nie wieder die Gelegenheit bieten 
wird, nur gute, reelle Waaren zu solch auffallend billigen 

Preisen einzukaufen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


Ceinenhaus IM. Chlebowski 


Thorn, Breitestrasse Dr. 22. 
8222 Fernsprecher Dr. 160. SSC 2 Gründung 1878. << 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


Jumeinen neuerbnufen Sanfe, 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


83 155 ERS 9835 t dard Füaftiiche Wohnung, 7 Zimmer 
Vehmig Weidlich s Kern⸗ n So |Somme n, rothe Flecken und] iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
arte Oranienburger „een e igt Fei, le 3. Murzynski. zweiten Etage, 


und eine Wohnung in der 


L — ——————— 
& „%% Lang-Selfe Laden see, Een dritten Etage, 
2 „ 040. eon Hahn & Hasselbach, Dresden,] B Zwei gut möbl. a 4 Be bete er. 
„ 0%. für blendend weissen Teint Zimmer Baderftraße 2 1 Apps 
0,16. ſa Stück 50 Pf. mit Kabinet, Entree und angrenzender Die von Herrn Oberleutnant Dittrion, 
5 Pfund A. Koczwara, Flisabethstr. 12. Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. Brückenſtraße 11, bewohnte 


Strobandſtr. 15, part. 


mens Zimmer zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße W, im Garten. 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und 98 


Man rauche Löwe! 


7.] Löwe iſt eine milde, aromatiſche und 


. Pfd. 0,1 0 

feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ Mol. Zim. und Naß. v. I. Sept. m iſt wegen Verſetzung des Miethers 

„ 910 ſonders ſolchen Perſonen zu N berge, En ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
55 empfehlen iſt, die ſchwere] naar Jin. 5. verm. Fischer. 7. Max Pünchersa, 
. Zigarren nicht vertragen 1 05 SB möbt. en mit Burſchengelaß Herrſchaftliche Wohnung 
1 12. See e eee e 8 2 zu verm. Bacheſtraße 12, II. 2 


ahmungen geſchützt. 
Löwe Bi 6 Mark pro 100 Stück 
d iſt echt nur bei Oskar 
Drawort im Thorn zu haben. 


Schönheit! 

Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
we in kurzer Zeit erzielt man 


Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, a Stück 50 
Pf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12. 


551. Zimmer m. Burſchengel., auf 7 
Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Serrihnitliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
„JHauſe Friedrichſtr. 10/12 


Vaderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


errſchaftl. Wohnun 
zu es in 9 29. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 25 


Hektſchaftl. Wohnungen, 


renovirt, von 6 und 8 Zim., 3 
Garten und Stall zu nn 
Brombergerſtr. 76/78. 


erehhaitlihe Wohnung, 


immer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Marke 


arkt 9 
C. Tausch. 


J Breiteſtraße 37 


8 a see 
a ee 
8 — — — 


„ Herrſchafliche Bohuung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellien- u. Ulanenstr.-FoKe 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Eine Wohnung 


im I. Stock von 5 Zimmern und 


eine Wohnung im II. Stock von 2 
Dann nebſt Zubehör vom 

3 zu vermiethen. 
Teufel, Gerechteſtr. 35 


Gopnernitusitr. 3 


find die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 5 Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Serrichaftlihe, m 


Bimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 1. Et., beit. aus 4 Zimm., 


Kab. „Züche u. Zub. f. 440 
Mk. von ſof. oder ſpäter zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Babe 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


1 Heltſchaflice Pohnung 


. Oktober zu vermiethen im 
Wald häuschen. 
te bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 

18 Diele, zu vermiethen. 
. B. Dietrich & Sohn. 


1 
1 Part Wohnung, 
4 Stuben nebſt Zubehör 400 Mark. 
Ebenſo 1 kl. Part.⸗Wohnung 210 Mk. 
Näheres Albert Schultz. 


2 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach 12 Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen zu vermiethen 


Mocer, Noſenſtraße 4. 
4zzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


0 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decoms, 3 Treppen links. 


Gine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Bubepör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen ballſtädticcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Zwei Wohnungen, 
à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 

1 air bei 
„ Wohlfeil, Schuhmacherſtr 24. 


1 Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kab., Entree Balkon 
und allem Zubehör, 1 Tr., iſt vom 1. 
Oktober ab in der Schulſtr. für 480 
Mark zu vermiethen. Näheres Schul⸗ 
ſtraße 20, I r., von 10—5. 


Mittelpohnungen u. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


Eine arlerre-bohnnng, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu 8 
Bäckerſtraße Nr. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
ulmerſtraße 22. 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen, 4. Etage. 
Adolph N 
Eliſabethſtr. 6 


— — — —— 
engen, 2 Zim., Küche u. Zub. 


für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen. 
Wo, — die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zuei Parkerreziuner 


von ſo Ar rt zu vermiethen. 
f . Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 
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